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Zur Frage der Sonntagsarbeit
VI.

Die mehrgenannte Verordnung der Königlichen Re-
gierung in Düſſeldorf vom 24. v. J. iſt im Reichstage
und auch ſonſt als ein Beweis dafür angeführt worden,
daß eine Codifikation der Beſtimmungen über die Sonn
tagsruhe recht wohl möglich ſei, woran man dann weiter
die Schlußfelgerung gefügt hat, daß das, was für einen
Regierüngsbezirk möglich ſei, auch für das ganze Reich
möglich ſein müſſe.

Dies iſt aber gerade, wie aus der vorſtehenden Dar
legung ſich ergiebt, ein unerwieſener Schluß.

Außerdem aber darf nicht unerwähnt bleiben, daß die
Düſſeldorfer Verordnung um deswillen ſich als durchführ
bar erwieſen hat, weil der Ortspolizeibehörde ein immer
hin weiter Spielraum eigenen Ermeſſens überlaſſen worden
iſt und weil, ſoweit man die Sache zu überſehen vermag,
die Ortspolizeibehörden hierbei mit großer Sachkenntniß
und richtiger Beurtheilung der thatſächlichen Verhältniſſe

ahren.v der Frage, ob die fraglichen Beſtimmungen generell

oder durch die Lokalbehörden zu regeln ſeien, hat ſich die
Regierung folgendermaßen geſtellt:

Jn einer Commiſſionsſitzung des Abgeordnetenhauſes
hat ſich bei Gelegenheit der Berathung der Petition des
Volkewirthſchaftlichen Vereins für Rheinland um Ver-
ſchärfung der Sonntagsruhe der Vertreter der Regie-
rung im Jahre 1883 wie folgt geäußert:

Nach dem Antrag Nr 4 endlich ſoll die Staats
regierung ihre Vertreter im Bundesrathe inſtruiren, auf
den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen hinzuwigken., war.
nach bei denjenigen Betrieben der Privatinduſtrie, bei
welchen es unmöglich iſt, die Arbeit völlig einzuſtellen,
nur ein genau feſtgeſtellter, jedoch je nach der Art des
Betriebes verſchieden normirter minimaler Bruchtheil
der geſammten Arbeiterzahl am Sonntag beſchaftigt
werden darf. Di ſem Antrage zu entſprechen, iſt die
Staatsregierung nicht in der Lage. Zu einer derartigen
Regelung erſcheint ſchon an ſich der Weg der Geſetz
gebung nicht geeignet, da das Geſetz weder alle Fälle
vorſehen kann, noch auf alle möglicherweiſe eintretenden
Fälle paßt. Es erſcheint überhaupt unausführbar, für
die ausnahmsweiſe Zulaſſung der Sonntagsarbeit bei
induſtriellen Betrieben allgemeine Grundſätze vorzu
ſchreiben, welche auf alle Kategorien ſolcher Betriebe,
oder auch nur auf alle induſtriellen Betriebe innerhalb
einer und derſelben Kategorie im geſammten Staate
gleichmäßige Anwendung finden könnten. Das Bedürf-
niß wird häufig durch die Eigenartigkeit des ſpeziellen
Betriebes beſtimmt werden und die Ertheilung der Er-
laubniß zur Sonntagsarbeit in Fabriken 2c. wird immer
nur nach Maßgabe der lokalen Verhältviſſe von der
jenigen Aufſichtsbehörde ertheilt werden können, welche
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11] Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Deine zunehmende Kälte“, erwiderte Friedrich mit

e

ſchärferer Betonung, „glaubſt Du wirklich, ich bemerke
das nicht Deine Beſuche werden immer ſeltener, von
Eurer Hochzeit iſt keine Rede mehr, Du ſuchſt täglich neue
Ausflüchte

„Na, nun iſt es genug“, unterbrach Wend ihn mit
einem drohenden Blick. „Jch kann mich ebenfalls be-
ſchweren, mein Beſter, wenn man mich der Kälte beſchuldigt,
ſo gebe ich dieſen Vorwurf zurück, Erna hat ihn eher ver
dient. Jch beſuche ſie, ſo oft ich Zeit habe, mein Geſchäft

Reue zeugte?“
„Sie iſt zu klug, um ein ſolches Wort zu ſprechen,

man kann ja auch in den Augen leſen wenn die Lippen

darf ich doch ihretwegen nicht vernachläſſigen, das wird
jeder verſtändige Mann zugeben. Und was die Hochzeit
betrifft, ſo eilt es mir damit noch nicht, ich habe den
Termin zu beſtimmen, und ich werde ihn feſtſetzen, ſobald
in meinem Hauſe die nöthigen Aenderungen und Einrich-
tungen getroffen ſind.“

„„Mir und meiner Schweſter eilt es damit auch nicht“,
erwiderte Friedrich, der ſich von ſeinem Groll mehr und
mehr hinreißen ließ, „ich ſprach nur davon,
beweiſen

„Daß Du in gereizter Siimmung biſt, das iſt Alles!“
fuhr der Apotheker fort, während er die Gläſer ſeines
Lorgnons abrieb.
dann hätteſt Du die Folgen zu verantworten.“

S Folgen, wenn ich fragen darf?“
I a

trinken.“

„Du ſpielſt auf die Möglichkeit eines Bruches an
„Wünſcheſt Du ihn?“ fragte Wend, und es lag jetzt

„Du könnteſt mich auch hineinbringen,

um Dir zu

m

ein ſtechender Ausdruck in dem
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den Verhältniſſen nahe ſteht uud allein darüber urtheilen
kann, inwieweit Verhältniſſe vorhanden ſind, welche die
Nothwendigkeit einer Sonntagsarbeit begründen. Wenn
ſchon die Aufſtellung allgemein maßgebender Grundſätze
für die Zulaſſung von Sonntagsarbeiten in Fabriken c.
auf Schwierigkeiten ſtößt, ſo erſcheint es noch in weit
höherem Grade ausgeſchloſſen, laut Geſetz oder Regle
ment den Bruchtheil der Arbeiter zu beſtimmen, welcher
am Sonntage ſoll beſchäftigt werden dürfen.

Bei den ſchon mehrfach erwähnten Verhandlungen
der X. Commiſſion des Reichstages äußerte ſich der Ver
treter der verbündeten Regierungen wie folgt:

Ein bisher nicht genügend gewürdigtes Bedenken
gegen die Anträge liegt in dem Wege, auf welchem das
erſtrebte Ziel erreicht werden ſoll. Die Antragſteller,
welche eine ſofortige Regelung der Sonntagsruhe be-
fürworten, beſchränken ſich nichtsdeſtoweniger darauf ein
allgemeines Verbot aufzuſtellen, deſſen Durchführbarkeit
erſt durch gewiſſe Einſchränkungen ermöglicht werden
kann. Dieſe Einſchränkungen werden aber nur ihrem
allgemeinen Charakter nach bezeichnet, ihre praktiſch
brauchbare Faſſung ſollen ſie erſt durch den Bundesrath
erhalten.

Für die Berechtigung dieſes Vorgehens beruft man
ſich auf die Anweiſung der Regierung in Düſſeldorf, in
welcher man den Beweis findet, daß es möglich ſei, die
zugelaſſenen Ausnahmen mit er erforderlichen Sicherheit
feſtzuſtellen, und daß dies ſogar binnen wenigen Monaten
geſchehen könne. Die inmittelſt eingeſehenen Verhand
lungen über dieſe Anweiſung ergeben nun zwar, daß
von der am 7. April 1884 erfolgten Einberufung der
Konſsren, m wil. bi&. Am Erlaß, dex Anweiſung
vom 18. Juni nur etwa 2 Monat verſtrichen ſind, daß
der Conferenz aber ſehr langwierige Vorarbeiten vorauf-
gegangenſind. Schon im Juli 1881 wurde der Gewerberath
beauftragt, ein Verzeichniß der zu geſtattenden Ausnahmen
aufzuſtellen. Ueber dieſes Verzrichniß, welches im Sep
tember 1883 vorgelegt wurde, ſind dann die Aeußerungen
der Handelskammern und verſchiedener wirthſchaftlicher
Vereinigungen eingeholt und erſt nach erfolgten Prüf-
ungen und Verarbeitungen konnte die Schlußverhandlung
ſtattfinden. Ohne den Werth der von der Regierung in
Düſſeldorf ausgeführten Arbeit herabzuſetzen, wird man
doch ſagen müſſen, daß der erwähnte Beweis noch nicht
erbracht iſt. Die Verhandlungen laſſen erkennen, daß
auch in der Conferenz noch eine Reihe ungelöſter
Differenzpunkte übrig geblieben ſind. Alle diejenigen,
Arbeiter, welche in dem Verzeichniß „bis auf Weiteres“
für zuläſſig erklärt ſind, werden von der Regierung als
ſolche angeſehen, welche nur deshalb von ihr geſtattet
werden, weil ſie in Nachbarbezirken noch üblich ſind.
Ferner wird die Nichtzulaſſung gewiſſer weiterer Aus
nahmen für einzelne Jnduſtriezweige damit begründet,
daß dieſelben bei den im Bezirk allgemein oder faſt all
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lauernden Blick ſeiner
Augen.

„Das ſage ich nicht, aber ich würde mich nicht all-
zuſehr darüber betrüben. Du warſt früher anders, Joſef!
Erinnerſt Du Dich nicht mehr der Verſprechungen, die
Du mir machteſt, als Du zuerſt den Wunſch äußerteſt,
Erna Dein nennen zu dürfen? Jn den erſten Monaten
warſt Du ein aufmerkſamer, zärtlicher Bräutigam, und
Erna fühlte ſich glücklich; was iſt nun ſo plötlich zwiſchen
Euch getreten

„Vielleicht die Entdeckung, daß Erna bereut, mir ihr

N

Jawort gegeben zu haben“, antwortete der Apotheker
achſelzuckend.

„Was bringt Dich auf dieſe unſelige Vermuthung?“
fragte Friedrich, dem das Blut heiß in Stirne und Schläfen
ſtieg. „Hat ſie Dir je ein Wort geſagt, das von ſolcher

geſchloſſen bleiben.“
„Und ich ſage Dir, wenn Erna dieſe Reue fühlte, ſo

würde ſie kein Hehl daraus machen!“
„Dann möchte ich wünſchen, daß ſie auch nicht mit

anderen Männern kokettirt“ ſagte Wend in ſpöttiſchem
Tone.

„Das iſt eine Lüge!“ rief Friedrich ſo laut, daß die
Gäſte ſich nach ihm umſchauten.
Gründe geſucht werden, ich will Dir nur ſagen, daß dieſe

Mühe unnöthig iſt, und daß ich für jede Verleumdung
Jch erwarte, daß Du

morgen die beleidigenden Worte zurücknimmſt, ſie machen

c Dir ſelbſt nur Unehre.“es gut ſein, wir wollen unſeren Wein in Frieden

Erna's Rechenſchaft fordern werde.

Friedrich hatte ſich erhoben; ohne ſeinen Wein aus-
zutrinken, entfernte er ſich, betroffen blickte der Apotheker

ihm nach.
Einige Minuten ſpäter trat ein junger Herr ein,

ſchlagen iſt.“
Jn dieſen Erklärungen iſt die Beantwortung der ge-

ſtellten Frage enthalten.

Prinz Albrecht von Preußen,
erwählter Regent des Herzogthums Braunſchweiiſt am 8. Mai 1837 als Sohn des Prinzen Heinrich

Albrecht, des jüngſten Sohnes des Königs Friedrich
Wilhem III. und der Königin Luiſe, alſo des jüngſten
Bruders unſeres Kaiſers geboren. Die Mutter unſeres
We Da AltenPrinzen Mutter et Du 10 e
Gemahl geſchieden. Das Band zwiſchen Mutter und
Sohn iſt aber dadurch nicht gelockert worden. Prinz Al-
brecht hing ſtets mit inniger Liebe an ſeiner Mutter, mit
der er auch bis zu ihrem Tode in perſönlichem Ver-
kehr blieb.

Der Prinz hat an den drei Kriegen, welche zu Deutſch
lands nationaler Wiedergeburt den Grund legten, einen
rühmlichen Antheil genommen. Er war ein tüchtiger
Kavalleriegeneral, die Neigung des Vaters für die Reiter-
waffe war auf ihn übergegangen. Jm däniſchen Kriege
war er dem Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl
zugewieſen, beim Ausbruch des Krieges von 1866 über-
nahm er das Kommando der erſten ſchweren Kavallerie-
Brigade, die der zweiten Armee unter Kronprinz Friedrich
Wilhelm zugewieſen wurde und an den Tagen von
Skalitz, Schweinſchädel und Königgrätz ſich Lorbeeren er
warb. Jm deutſch franzöſiſchen Kriege behielt er, zum
Generallieutenant ernannt, das Kommando der 2. Garde-
Kavalleriebrigade, nahm mit derſelben, anfangs der zweiten
Armee unter Prinz Friedrich Karl zugewieſen, am 18. Aug.
an der Schlacht bei Gravelotte, dann der vierten, der

e III gegen äußere Erſcheinung ſofort den Künſtler erkennen
ieß.

Langes blondes Haar fiel unter dem breitrandigen
Hut auf die Schultern hernieder, ein ſorgſam gepflegter
Henriquatre ſchmückte das friſche Geſicht, in dem die
blauen Augen unter buſchigen Brauen lebhaft blitzten, und
das man hätte ſchön nennen können, wenn nicht der ſpöt-
tiſche Zug, der um die Mundwinkel lag, ſo ſcharf hervor-
getreten wäre.

Er hing den Hut und den hellgrauen Paletot an die
Wand und nahm auf demſelben Stuhle Platz, auf dem
kurz vorher Friedrich geſeſſen hatte.

„Haſt Du vielleicht mit Salinger einen Wortwechſel
gehabt fragte er ſpöttiſch. „Er begegnete mir vorhin
in einer Aufregung, wie ich ſie noch nie an ihm ge-
ſehen habe.“

„Mir ſcheint, es ſollen

„Er iſt ein Narr, Hermann“, erwiderte Wend achſel-
zuckend, „er brach den Streit vom Zaune.“

„Aus welcher Veranlaſſung
„Lieber Gott, ich ſoll die Bräutigamsrolle etwas

verliebter ſpielen, man findet mich plötzlich kalt und kann
es ſich nicht erklären, daß ich noch nicht an die Hochzeit
denke.“

„Das iſt Alles fragte Hermann Geier mit einem
lauernden Blick. „Was haſt Du geantwortet

„Daß die Schuld an meiner Braut liege, und daß
es mir lieb wäre, wenn ſie nicht mit anderen Männern
kokettiren wolle.“

Der Maler füllte ſein Glas und trank es langſam
aus, dann ſtich er das Haar von der Stirne zurück.

„Du würdeſt durch den Bruch nichts verlieren“,
ſagte er.

„Na, na, ſo leicht gehe ich doch nicht darüber hin-
weg, Erna iſt ein ſchönes, feingebildetes Mädchen und
eine tüchtige Hausfrau.“

„Ja, mag ſein, aber was ich Dir immer geſagt



Maasarmee unter dem Kronprinzen von Sachſen W

JmDezember wurde er dem im Norden kämpfenden General
von Manteuffel mit ſeiner Brigade als Verſtärkung bei

Er zeichnete ſich in den Schlachten bei Bapaume

am 1. September an der Schlacht bei Sedan theil.

gegeben.
und St. Quentin aus.

Nach dem Frieden erhielt der Prinz das Kommando
über die 20. Diviſion, wurde 1874 zum kommandirenden
General des 10. Armeekorps ernannt und 1875 General
der Kavallerie.

Der
Prinzeſſin
durch
gleiche Liebe und Verehrung zu

ſönlichkeiten geworden iſt.
Prinz Albrecht hat

Jm Jahre 1883 zum
BalleyBrandenburg gewählt,

Prinz vermählte ſich am 19. April 1873 mit
Marie von SachſenAltenburg, einer Dame, die

ihre trefflichen Eigenſchaften ſich in Hannover die

gewinnen gewußt hat, wieihr erlauchter Gemahl, der dort eine der beliebteſten Per

ſich in der unſere Zeit ſo mächtig
bewegenden ſozialen Frage bereits einen Namen gemacht.

Herrenmeiſter des JohanniterOrdens,
hat er an den Orden eine

Anſprache gehalten und in gleichem Sinne an den Kaiſer
einen Bericht erſtattet, wodurch dieſem Orden eine ganz

urſprünglichen Zwecke zuge-
Er ſoll ſich künftighin neben der Kranken-

pflege der Heilung der ſozialen Schäden widmen und ſo
Botſchaft vom 17. November

Der Kaiſer erwiderte den Bericht des

neue Aufgabe neben ſeinem
wieſen wird.

im Sinne der Allerhöchſten
1881 wirken.
Prinzen Albrecht mit den Worten:

Ew. Königliche Hoheit haben es verſtanden, die ſtatuten
mäßige Aufgabe des Johanniterordens bedeutungsvoll zu ver
tiefen und damit ſeine
welche ein weiteres
ſeine Thätigkeit außer der ſeither ſchon
auf dem Gebiete der Krankenpflege fortan auch der dringend er
forderlichen Abhülfe der ſozialen Nothſtände unter der arbeiten-
den Bevölkerung zugewendet wird, welche ein weſentlicher Gegen
ſtand meiner landesväterlichen Sorge iſt.“

Es iſt auf dem Wege der Geſetzgebung bereits ein
tüchtiges Stück im Sinne der Botſchaft von 1881 gethan,
und wenn der Kaiſer ſieht, wie die Reform der Gegen-
wart auch andere Kreiſe außerhalb des Bereiches der
ſtaatlichen Geſetzgebung erfaßt und ihnen tiefere Aufgaben
ſtellt, ſo kann er heute bereits mit derjenigen Befriedigung
auf die Erfolge ſeiner Regierung zurückblicken, die er ſich
in der November- Botſchaft von 1881 wünſchte. Jeden-
falls läßt ſich aus dem ſozialen Bekenntniß des Prinzen
Albrecht ſein tiefer ſittlicher und religiöſer Ernſt erkennen,
fein heiliges Intereſſe für das Wohl des Volkes, welches
dem Staat, den er zu regieren berufen iſt, die Bürgſchaft
giebt, daß ſein Wohl in die Hände eines treuen und ge
wiſſenhaften Hüters gelegt iſt.“)

Ziele in

Jm Verlage von Friedrich Luckhardt, Berlin, iſt in
dieſen Tagen eine kleine Schrift erſchienen, Prinz Albrecht

von Preußen, Regent die wir unſerenFreunden in Braunſchweig beſtens empfehlen können.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches ſeit

Wir haben bereits im geſtrigen Hauptblatt melden
können, daß die Sſur!“ 31 des Reichstags zu dem

uvon Anfang an hierfür in 8sſicht genommenen Termine,
ihr r er 3 „Vangmhb graue h.i i A. jiattesmis.arfüßerſtraße, Kleinſchmieden,Da Meer gr. Steinſtraße 1--191 16. a

ut halichen Blättern zur Motivirung der falſchen e
richt einer ſpäteren Berufung angeführt wird, die Arbeiten
für den Reichshaushaltsetat ſeien noch nicht weit re
gefördert, ſo können wir verſichern, daß auch dieſe W t
virung jeder thatſächlichen Begründung entbehrt. Jn r
lichkeit wird der Etat binnen Kurzem vollſtändig a
Bundesrathe vorliegen, ſo daß gar kein Zweifel beſteht,
daß die Gepflogenheit, dem Reichstage alsbalo bei r
Zuſammentritte im November den Reichshaushalts
vorzulegen, anch in dieſem Jahre feſtgehalten werden wird.
Bekanntlich wurde bisher der Modus beobachtet, die r
zelnen Spezialetats nicht erſt an das Plenum des Bun es
raths, ſondern ſofort an die Ausſchüſſe gelangen zu laſſen;
wie wir hören, dürften noch in dieſer Woche die Etats für
den Rechnungshof, die Reichskanzlei, die r
das Reichseiſenbahnamt, die Reichsdruckerei, die Zölle un
Verbrauchsſteuern und die Reichsſtempelabgaben den
BundesrathsAusſchüſſen zugehen.

ü i onnerstag ſt wieder eine Sitzung desWer r. e 78 e rrnhg eſieben verſchiedene Gegenſtände, die jedoch in ihrer Mehrz
i i ntereſſe haben. Als erſter Gegenſtand iſt aufger Mecklenburg Schwerin betreffend einen

as ſage ich Dir auch heute wieder: ſie paßt nichtGe icht e bie el ſie nimmt Dich
il Du eine gute Partie biſt.r bet einzige Grund wäre, müßte ſie eine

euchlerin ſein.“von V h die Weiber noch nicht, ſie ſind ſo
ſchlau und falſch wie die Katzen und immer nur
eigenen Vortheil bedacht. Du biſt ein vermögender
die Dich heirathet, kommt in ein gemachtes Bett, ſie ha
bis an ihr Lebensende eine ſorgenfreie und angenehme
Exiſtenz. Hätteſt eine Andere haben können, r reiche
Frau aus r n deſſen kannſt Du nun

noch den wager ernähren,Welt h er wird Dir Geld genug koſten. el
Der Apotheker hatte das Lorgnon von der Naſe nie-

derfallen laſſen, er zog die Brauen unwillig zuſammen
und fuhr mit den Händen durch den langen ſchwarzen
Bart iſt zu ſtolz, ſich von mir unterſtützen zu laſſen“,

ſagte r wird Dich auch nicht darum bitten“, ſpottete
Geier, „er nimmt's hinter Deinem Rücken aus den Hän-

den Deiner Frau.“ a„Und woher ſoll die es nehmen H.
„Aus der Haushaltungskaſſe. Wenn eine Frau ihren

Mann um Geld betrügen will, ſtehen ihr Wege genug
offen, nachher wirſt Du wohl ſelbſt in den Beutel greifen
müſſen, wenn Dein Schwager ſo weit heruntergekommen
iſt, daß kein Hund mehr ein Stück Brot von ihm z
nimmt. Jch weiß es ganz ſicher, daß ſein Prinzipal ſich
nicht lange mehr halten kann, mein Vater iſt als Rechts-
konſulent in viele Verhältniſſe eingeweiht.

(Fortſetzung folgt.)

einer Richtung zu erweitern,
Feld korporativer Fürſorge eröffnet, indemſegensreichen Wirkſamkeit

handelt ſich

Dem
Verbände, welche ſich die
geiſtiger Getränke
Ausſchüſſe für Handel
jetzt beantragt, die bezw. E

nach der Gewerbe- Ordnung ihnen
Richtung Gebrauch gemacht h

der
ments betrieben werden mußte, iſt es erklärlich, daß,
namentlich in der Textilinduſtrie, viele Betriebe, welche
gemiſchte Waaren erzeugen, nicht der richtigen Berufsge
noſſenſchaft zugewieſen worden ſind. Für die Zugehörig-
keit dieſer letzteren ſoll der hauptſächliche Betrieb entſchei-
dend ſein, woraus folgt daß beiſpielsweiſe eine Färberei,
welche vorwiegend Baumwollen oder Wollſtoffe färbt und
nur nebenbei zum geringen Theile Arbeiter in der Leinen
branche beſchäftigt, nicht der Berufsgenoſſenſchaft der
letzteren, ſondern einer der übrigen Textilberufsgenoſſen-
ſchaften zugewieſen werden muß. Wir möchten den Be
rufsgenoſſenſchaften empfehlen, ſchon jetzt, bevor die Kataſter
fertig geſtellt ſind, dieſe Frage einer näheren Prüfung zu
unterziehen und die Ausſcheidung der nicht zu ihnen ge
hörigen Betriebe im Wege der Korreſpondenz mit den be
theiligten Berufsgenoſ enſchaften durchzuführen, weil ſpäter
durch das im Geſetze vorgeſchriebene umſtändliche formelle
Verfahren viele Weiterungen entſtehen würden.

Zu Ehren der Wahl des Prinzen Albrecht von
Preußen zum Regenten des Herzogthums Braun-
ſchweig hatten am Mittwoch bereits viele Ortſchaften
des Herzogthums Flaggenſchmuck angelegt und fanden Feſt
züge und andere Feſtlichkeiten ſtatt. Das Braunſchweiger
Tageblatt“ erklärt ſich in der Lage, die in einigen Blättern
verbreitete Nachricht, der Prinz werde die Regentſchaft
nicht von Braunſchweig, ſondern von Hannover aus führen,
als durchaus unbegründet bezeichnen zu können.

Die am Mittwoch gewählte Deputation des Braun
ſchweigiſchen Landtages hat am Donnerstag Nach

ich geb' Dir mein

mittag mit dem Vorſitzenden des Regentſchaftsrathes,
Staatsminiſter Grafen Görtz-Wrisberg, Braunſchweig
verlaſſen, um dem auf Schloß Kamenz in Schleſien
weilenden Prinzen Albrecht von Preußen den ſeine
Wahl zum Regenten des Herzogthums betreffenden Be
ſchluß des Landtages zu überbringen.

nun

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Abgeordneten-

aus nahm in ſeiner Donnerstag Sitzung die erſten acht
bſätze des Adreßentwurfs der Majorität debatte-

los an. Der folgende Abſatz über die organiſche Ent-
wickelung der Autonomie führte zu einer längeren Diskuſſion,

e vzirk W Nonnen eng m enigenoſſen die Autonomie, wie fie gege eedwe Weiſe beſtehe, keineswegs antaſten r

daß ſie aber alles darüber Hinausgehende verderblich
fänden. Jm Jntereſſe der Staatseinheit müſſe
er ſich daher gegen eine Zunahme der Autonomie aus-
ſprechen. Auch halte er ein Geſetz über den Gebrauch
der Landesſprachen für nothwendig. Der Abſatz wurde
ſchließlich mit 173 gegen 149 Stimmen angenommen
Hierauf wurden noch drei weitere Abſätze des Adreßent
wurfs genehmigt.

Grenzſtreit zwiſchen dem Großherzogthum und Hamburg; es
Ent

eſetzlicher Maßnahmen gegen dieſen Mißbrauch zugegangen. Die

wägung zu überweiſen mit dem Erſuchen, zunächſt Ermittelungen
darüber anſtellen zu laſſen, in welchem Umfange und mit welchem
Erfolge die Landesregierungen und Gemeindebehörden von der

Bei der Schnelligkeit, mit welcher die Anmeldung
unfallverſicherungspflichtigen Etabliſſe- ſchl

u häuhh

a Es iſt ſeit der Proclamation des Königreicht
taliens der zwanzigſte Miniſter des Aeußeren

Seine Vorgänger waren:
Cavour bis zum 6. Juni 1861 Baron Ricaſoli bis um

3. März 1862 Rattazzi bis zum 31. März deſſelben Jahres
General Durando bis zum 8. Dezember 1862 Graf g

ſolini his zum 31. März 1863 Baron ViscontiVenoſta bis
zum 24. September 1864 La Marmora bis zum 20 Juni
1 aron ViscontiVenoſta bis zum 10. April 186) n
Graf di Campello bis zum 27. October 1867 General Graf

engbrea bis zum 13. December 1869 ViscontiVenoſtg bis
zum 25. März 1876 Melegari bis zum 25 December 1877
Depretis bis zum 24. März 1878 Graf Luigi Corti bis zum
27. October 1878 Henedetto Cairoli bis zum 19. December
1878 Depretis bis zum 14. Juli 1879 Benedetto iF.bis zum 27. Mai 1881 Pasquale Mancini bis zum r
dieſes Jahres. Juni

Nuſſiſches Reich. Die verkehrspolitiſche Er-
ießung Mittelaſiens macht unausgeſetzt rapide

Fortſchritte. Nach verläßlichen Berichten gilt die er
ſtellung und Betriebseröffnung des Abſchnittes der Trans,
kaſpibahn von Kiſil-Arwat bis zum Amu-Darja bis zum
Herbſt k. J. als völlig geſichert. Die Arbeiten werden
raſtlos gefördert. Bis Ende des laufenden Jahres ſol
das Theilſtück Kiſil Arwat Kakha vollendet ſein. Man
berechnet die Geſammtlänge der Linie auſ 765 Werſt und
den Maximalſatz des Koſtenbetrages zu 12 Millionen
Rubel eine Summe die kaum ins Gewicht fällt gegen
über den ungeheuren Vortheilen, welche Rußlands Politit
ſich von der Transkaſpibahn mit Recht verſpricht.

Von der Balkanhalbinſel
liegen folgende telegraphiſche Nachrichten vor:

Die Pforte hat ein Rundſchreiben an die Mächte
gerichtet, worin ſie den Zuſammentritt einer Con-

ferenz in Konſtantinopel beantragt, welche ſich aus
ſchließlich mit der oſtrumeliſchen Frage befaſſen ſoll.
Der dortige bulgariſche Vertreter theilte am Mittwoch den

Botſchaftern mit, datz der König von Serbien nicht
nur den Empfang einer beſonderen Miſſion des
Fürſten von Bulgarien abgelehnt, ſondern auch
Truppen gegen die bulgariſche Grenze habe vorrücken
laſſen. Der bulgariſche Vertreter wies dem gegenüber
auf die Mittheilung des Fürſten an die Mächte hin, ſich
den Beſchlüſſen der Mächte unterwerfen zu wollen. Die-
ne rig gab der bulgariſche Vertreter auch bei der

orte ab.
Jn Belgrad fand am Donnerstag bei dem italieni

ſchen Geſandten als Doyen eine Verſammlung der dorti
gen Vertreter der Großmächte, mit Ausnahme desjenigen
der Pforte ſtatt. Dem Vernehmen nach ſollte in der Ver
ſammlung eine gemeinſame Erklärung feſtgeſtellt werden,
in welcher Serbien von weiteren ſerie rn en
abgemahnt wird.

Die in Rom erſcheinende „Agenzia Stefani“ be
zeichnet die Behauptung der r daß die
italieniſche Regierung in Bezug auf die Löſung der rume
liſchen Angelegenheit eine von derjenigen der drei
mächte abweichende Anſicht ausgeſprochen habe, als jeden
Grundes entbehrend.

Das officiöſe „Journal de St. Pétersbourg“ ſagt:

ten e rbien, in welchem er von der Vereien Saligtien ſpricht a Wein die gen
ſchafter und ſeine eigene Unterwerfung nicht exi ſt die Goſen
geeignet die Hoffnung zu ſtärken, daß e Sir s Journal be
mäßigkeit e i e! r hre R fungenfort-
r aus daß fich hierdurch für Rußland mehr als

Macht die Nothwendigkeit ergebe, bruder-reren Hnthfeg vorzubeu gen. Auf ſt W
ſchuldigungen gewiſſer Zeitungen daß die Politik s
dieſem die ver des n r ni t das Journal, wa Jr erngelt Sr Bulgaren anerkennen, auf die Gefahr eines

europäiſchen Krieges und auf die Gefahr von Kämpfen zwiſchenie öſterreichiſche Delegation hat am Donnerstag gen Se Falkenhayn zum Präſidenten
und Chlumeky zum Vizepräſidenten gewählt. S
den Delegationen vorgelegte gemeinſame Budget pro
beziffert das Geſammterforderniß auf 119 Millionen, m
von 113 Millionen auf das Heeres und MarineBudget
entfallen. Der Ueberſchuß aus den Zollgefällen wird auf
25900000 Fl., die von Oeſterreich zu bedeckende Quote
auf 62000000 Fl. und die von Ungarn zu bedeckende
Quote ouf 26600000 Fl. veranſchlagt. Das Budget
für Bosnien weiſt bei einem Erforderniß von 8400000Fl.
einen Einnahmeüberſchuß von 41 364 Fl. auf. Das r
erforderniß dem Okkupationsgebiete
i 5 900 beziffert.v vie Sechg henen werden nächſten Sonnabend Mittag

vom Kaiſer empfangen werden. Die öſterreichiſche Dele
gation wählte im Fortgang ihrer Sitzung am Donnerstagden el ln und den Petitionsausſchuß.

Der Eiſenbahnausſchuß des Abgeordnetenhauſes z
die Vorlage wegen Verſtaatlichung der Prag-Duxer un
der DuxBodenbacher Bahn genehmigt.

Die lateiniſche Münzconferenz in Parishat da ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Das

Journal des Débats“ hält für wahrſcheinlich, daß c
Frankreich, Jtalien, die Schweiz und e d er
eine Verlängerung der Münzconvention unter Beibehaltung
der bekannten Liquidationsclauſel einigen und Belgien das
Protokoll bis zum 31. December er. zum Beitritt offen
halten würden. Der „Liberté“ zufolge würden in den
Tagen vom 30 d. M. bis zum 5. November die Trans-
portſchiffe r n „Mytho“ mit 3000 Mann

en nach Tonkin abgehen.De mnh z Feſtſtellellung der Zählungscommiſſion des

Seinedepartements wurde der Miniſter des n
Allain-Targé mit 289,000 Stimmen als erſter,
Clémenceau mit 284,000 St. als zweiter und Roche-
fort mit 249,000 St. als letzter der republikaniſchen
Liſte gewählt. Das Reſultat der Wahl im Seine-
departement, nach welchem die Kandidaten der republikaniſchen

erbien, und Bulgaren und Griechen MüſſeTee 3 Huraſſgng Weſen
Union, weil dieſelbe in dem Vertrage von r
ſehen war, durch die Gewalt der W e dchen r. Müſſe man von r denuns helfe oder mindeſtens freie Hand laſſe, d t r
uführen Sollen wir, wenn Europa ſi Wer W S
ampf ankommen laſſen, weil es 7 rn J T

fallen hat, ſeine Zeit ſchlecht zu wählen r
ö den ſich früher oder ſpäter erfüllen, a er dem Mee und micht t J
ie bulgariſche Frage anz v ih vent ſagen r w a gar

n öchſt tadelnswerther Aktung bleibe ein unüberlegter und von
wegen der Folgen, die derſelbe bat und n er

i es anzurechnen, wenn Europa und namentlich d te eren Folgen entgeht Die Mächte ſind einig, a
kehr zum status quo als das einzige Mittel zur ellun
der Ruhe auf der Halbinſel anzuerkennen. Die Aufgabe
nicht leicht ſein, denn es ſtellen ſich mancherlei trist
gegen. Das Einvernehmen der Mächte geſtattet jedo
eine befriedigende Löſung zu erhoffen.

miſchte Nachrichten.m 7 22. r eder Dnden
Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete in BadenBaam Donnerstag e der Herzogin von Hawilton in

der Frau von Bülow Abſchiedsbeſuche ab. e a
fand das Diner bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtatt,
rauf Se. Majeſtät der Kaiſer die Abreiſe nach Ber 3
um 5/, Uhr antrat. Der Großherzog und die Großh J
ogin gaben dem Kaiſer eine Strecke das Sir mrVerahſchiedang am Bahnhof waren die Fürſten von Fürſ

berg und von Solms, der Geſandte von Eiſendecher,
Spitzen der Behörden, der dortige Stadtrath, W J
ahlreiches Publikum anweſend. Der Kaiſer wur en
er Du chreiſe auf dem Bahnhofe in Karlsruhe n

Prinzen Karl von Baden, den Miniſter v 2y
Behörden begrüßt. Seine Majeſtät verließ d an
und verabſchiedete ſich auf das Herzlichſte von den

wel Der berühmte Kriegsbaumeiſter General der

i ählt ſi er Zählungs-te gewählt ſind, wurde am Donnerstag von der Zähe i proklamirt. Der Cabinetsrath be-
ſchäftigte ſich heute mit der Colonialpolitik, namentlich in
namentlich in Bezug auf Tonkin.

Jtalien. Der neue Miniſter des Auswärtigen, Graf

di Vertreternobilant hat am 16. dieſes Monat denJene im Luslande die Uebernahme ſeines Amtes an-

die z. D. Moritz K. E. von Prittwitz un
a. H. Kreiſewitz, Senior des Geſchlechts re

von Prittwitz, Ehrenbürger von Ulm und Erbauer b
dortigen Reichs Feſtung, iſt, wie wir einer r t
der „Kreuzzeitung“ entnehmen, am 21. d. M. im 91. n

ſeines arbeitsreichen Lebens aus dieſer Welt wg
Von ihm, dem langjährigen Chef des Jngenieurcorp
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ſonſt nur in Rittergeſchichten

ioniere, datirt eine neue Periode der Feſtungsbaude Wie Beerdigung ſoll am Sonnabend den 24. d. M.
Vorm. 10 Uhr von der Leichenhalle des Garniſonkirchhofes
in Berlin ſtattfinden.

Das neue Graef'ſche Gemälde, „Das Märchen“,
das bekanntlich noch gar nicht vollendet iſt, hat ein ge
wiſſer Kaufmann für den Preis von 30000 .4 erworben.
Dieſer iſt aber nicht der eigentliche Käufer, ſondern, ſo
ſchreibt ein Berichterſtatter, nur Kommiſſionär eines Pariſer
Geldmannes, der die Abſicht haben ſoll, das Bild in den

auptſtädten Europas und auch jenſeits des Ozeans aus
uſtellen Der Kaufvertrag iſt notariell von dem Juſtiz

h Karſten geſchloſſen worden dem Künſtler ſtand der
Rechtsanwalt Kleinholz zur Seite. Tags darauf ſoll
man Herrn Profeſſor Graef für das Gemälde 55 000
inige Tage ſpäter ſogar 120000 geboten haben.

Eine hartnäckige Selbſtmörderin iſt die Kellnerin
Peromca V. in Berlin welche zuletzt in einem Geſchäft
in der Linienſtraße thätig geweſen iſt. Dieſelbe war ſchon
m Monat Februar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die
Spree geſprungen, wo ſie indeß durch einen Schiffer wieder
herausgezogen wurde. Am Mittwoch nun nahm ſie eine
Huantität noch nicht genau feſtgeſtellten Giftes zu ſich,
podurch ſie in Starrkrampf verfiel und in hoffnungsloſem
uſtande nach der Charité geſchafft werden mußte, wo

ſelbſt das Bewußtſein noch nicht wiedergekehrt iſt.
Ein Pilger, romantiſch und intereſſant, wie er

h iſt venhofen geſehen worden, einem kleinen Dorfe an der5 e e von Marburg entfernt. Jn einem
vom 12. d. M. datirten Berichte heißt es: „Um 6 Uhr
Abends erſchien plötzlich ein Mann, nur mit einer gelben,
ſchmutzigen Lederkutte bekleidet, barhäuptig und barfuß,
einen langen Stock, am oberen Ende mit einem Kreuze
verſehen, in der Hand, an der Pforte des Pfarrhofes.
Man mußte unwillkürlich bei ſeinem Anblick erſchrecken:
ein langer, grauer Bart und wirre Haare begrenzen ſein
altes, verwittertes Geſicht. Dieſer gewiß intereſſante Mann
prach aber nur ſpaniſch und verſtand nur wenige fran
zöſiſche Worte, mithin konnte man nur mit Mühe etwas
von ihm erfahren. Er nannte ſich Jgnacio Martinez, ge-
bürtig aus Valladolid in Spanien. Jnfolge eines Ge-
(äbdes pilgerte er aus ſeiner Vaterſtadt nach Jeruſalem;
unächſt überſchritt er die Pyrenäen und ging nach Paris,
ſwrn durchwanderte er die Schweiz, Tirol, Kärnten, Steier-

wark, Ungarn, Kroatien, Bosnien, die Herzegowina und
begab ſich über Konſtantinopel nach Jeruſalem. Nachdem

anz Paläſtina durchpilgert hatte, kehrte er wieder zuFu n Wſſe reheh a beſuchte MariaZell und be
ſich jetzt auf der Route nach Rom. Und dieſe lange

eiſe, welche zwei Jahre in Anſpruch nimmt, machte dieſer
Mann zu Fuß und mit dieſer armſeligen Kutte be
kleidet! Beim heftigſten Regen ging unſer Pilger
Morgens weiter, um ſeine mühevolle Wanderung fortzu-
etzen.“es Bei einer Seiltänzervorſtellung in Protivin bei

riß das Seil, und der auf demſelben befindliche
eiltänzer ſammt ſeinem vierjährigen Kinde ſtürzten

aus der Höhe herab und zerſchmettern ſich das Rückgrat.
Durch dieſen Unglücksfall wäre beinahe noch ein weit
größerer entſtanden, denn das Publikum wurde von einem
jähen Schrecken erfaßt und drängte ſich übereinander. Der
Thatkraft einiger beſonnenen Zuſchauer gelang es, gefähr-
liche Verletzungen fernzuhalten.

Parlamentariſches.
Berlin, 21. Oktober. Am 17. Oktober ſtarb plötzlich am

Gehirnſchlag Karl Graf v. Eickſtedt Peterswaldt, Rittmeiſter
a. D., zu RothenClempenow im 52. Lebensjahre. Der ſo früh
aus dem Leben Geſchiedene gehörte ſeit 1879 als conſervatives
Mitglied dem Abgeordnetenhauſe an, in welchem er in beiden
letztvergangenen Legislaturperioden den zweiten Stettiner Wahl
bezirk (RandowGreifenhagen) vertrat. Auch für die bevorstehen
den Landtagswahlen war der Verſtorbene wiederum als Candi-
dat jenes Wahlbezirks aufgeſtellt. Die conſervative Partei hat
in dem Verewigten einen eifrigen Vertreter verloreu.

Cholera.
Am Mittwoch kamen in der Provinz Palermo 35

lag sdegfäte vor, davon entfallen 18 auf die Stadt
alermo.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Landsberg, den 21. October. (Belohnung.)

Die Direktion der ProvinzialſtädteFeuer-Societät der
Provinz Sachſen zu Merſeburg hat dem Tiſchlermeiſter
Edmund Thärigen hierſelbſt, welcher bei dem im hie-
gen ſtädtiſchen Armenhauſe am 2. d. M. ausgebrochenen
euer ſo außerordentliche hervorragende und thatkräftige
öſchhülfe geleiſtet, eine Prämie von 15 Mark

5 Seehauſen i A., den 22. October. (Zinsfuß-
Herabſetzung. Anlegung von Trottoirs.) Jn
der letzten StadtverordnetenSitzung wurde der Zins
fuß bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 1. Januar
t k. ab von 3,69/, auf 37, herabgeſetzt. Die ſeit
ängerer Zeit ſchon ſchwebenden betreffs

Anlegung von Trottoirs haben in derſelben Sitzung
einen vorläufigen Abſchluß dadurch gefunden, daß die
Stadtbehörden beſchloſſen haben, 759, der durch Anlage
erwachſenden Koſten auf die Stadtkaſſe zu übernehmen.
Ueber die Wahl des Materials iſt man ſich noch nicht
ſchlüſſig geworden. Hoffentlich kommen nun unſere Bür-
gerſteige bald in eine beſſere Verfaſſung.

e Beeſenlaublingen, 20. October. (Jubiläum. Concert.)
gete feierte ein Veteran unter den Lehrern der Ephorie

önnern der Cantor und erſte Knabenlehrer Hr. Chr. Berger
a Dorf Alsleben ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Die Feier
eines Jubeltages wurde von der Gemeinde, von Freunden und
ollegen zu einer großartigen geſtaltet. Eingeleitet wurde die

ſelbe durch ein Morgenſtändchen. Die kirchliche Feier fand
unter zahlreicher Betheiligung der Gemeinde, der Prediger und

ehrer und vielen auswärtigen Freunden, Schülern und Be
kannten Vormittags 10 Uhr in der Dom und DorfKirche ſtatt.
Paſtor Todt-DorfAlsleben, Paſtor Taube Lebendorf und
Vektor Michaelis-StadtAlsleben hielten Anſprachen an den
Jubilar welche derſelbe mit tiefergreifenden Worten beant-
wortete. Hierauf ſangen die Lehrer unter Leitung des Herrn
Cantor Lin ke- Lebendorf den 34. Pſalm von Gäbler. Da der

ubilar bereits Jnhaber des Adlers zum Hohenzollernſchen
gausordens iſt, ſo erhielt er ſeitens der Kgl. Regierung zu
derſeburg ein Anerkennungsſchreiben. Der Patron, Se. Hoh.

der Herzog zu Anhalt verlieh ihm die r r
des Ordens Albrecht des Bären. Nachmittags von 1--3 Uhr
führte der Kgl. Muſikdirektor Hr. Münter aus Aſchersleben
unter Mitwirkung von Frl. Käthe Walther aus Aſchersleben,

Margarethe Schrödel, Concertſängerin aus Berlin, Hrn.
uſtav Trautermann, Concertſänger aus Leipzig und des

Stadtmuſikcorps aus Aſchersleben in der Dom und Dorfkirche
daſelbſt ein geiſtliches Concert auf, welches auf die zahl
reichen Hörer überwältigende Eindrücke machte.

Oebisfelde, 21. October. (Rindvieh-Verkauf.)
Geſtern wurde durch den hieſigen landwirthſchaftlichen
Verein auf dem Marktplatz ca. 50 Stück von Oſtfries-
land eingeführtes Rindvieh öffentlich zum Verkauf geſtellt.
Da faſt durchweg gute Waare vorhanden war, ſo wurden
auch dementſprechend hohe Preiſe gezahlt. Bei den 30
Stück Maikälbern, hierunter 12 Bullen, betrug der Preis
105 bis 156 Mark bei den Bullenkälbern 165 bis 246
Mark, bei den 5 Bullen 240 bis 306 Mark, bei den 12
Rindern 240 bis 300 Mark pro Stück. Von den Rindern
wurden ſogar die beiden beſten Exemplare für je 366 Mk.
erſtanden.

T. Jena, 18. Oktober. (Schöffengericht.)
eſſanter Rechtsfall, der auch für weitere Kreiſe etn Jntereſſe
hat, iſt vor hieſigem Schöffengericht zum Austrag gekommen.
Die Mühlen eſitzer Knabe und Eſchenbach benußen zu ihrem
Mühlbetriebe die durch die Stadt Jena fließende Leutra, und
es iſt der Beſitz dieſes Waſſers im Stadtbezirke als ihre Gerecht-
ſame und ausſchließliches Eigenthum längſt anerkannt. Blos
Mittwoch und Sonnabend Nachmittag von 2—3 Uhr müſſen ſie
das Waſſer zu Gunſten der Stadt abtreten, welche Schutzbretter
in den Bach einſetzen läßt und ſo die Canäle und Goſſen der
Stadt reinigt. Jn ſanitärer Hinſicht ſollte jedoch in dieſem
Sommer die Reinigung noch mehrere Male geſchehen, und am
5. Juli wurde der Schutzmann Goßrau vom Bürgermeiſter Dr.
Thieler abgeſandt, das Schutzbrett einzuſetzen. Derſelbe that
dies; die Müller aber ſchoben den Schutzmann dadurch, daß ſie
das Brett herauszogen, einfach auf die Seite. K
Eſchenbach wurden nun wegen Widerſtands gegen die Staats-
gewalt zur Anzeige gebracht und in der Sitzung von letzter Woche
war Verhandlung darüber. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr.
Harmening, führte aber aus, daß der Bürgermeiſter einmal gar

Ein inter-

kein Recht habe, eigenmächtig und ohne Erlaubniß der Müller

Knabe und Neufahrwaſſer ſendet, woſelbſt die weitere Verladung auf See

gegen eine alte Gerechtſame vorzugehen und die Stadt auch nicht
als Behörde; ſondern als Privatperſon anzuſehen ſei; der Schutz

mann ſei auch nicht als ſolcher, ſondern als ein von einer Privat
perſon geſandter Beauftragter anzuſehen. Die Müller hätten
nun genau ſo verfahren, wie jeder Andere, den man etwas von
ſeinem Eigenthum gewaltſam weg nehmen wolle, und hätten
ganz einfach ihr Eigenthum gewahrt. Ein Widerſtand gegen
die Staatsgewalt habe nicht ſtattgefunden, und ſomit beantrage
er Freiſprechung. Der Gerichtshof erkennt auch darauf und
und legte die Koſten der Staatskaſſe zur Laſt.

S Leipzig, 20. Oktober. (Einbruchsdiebſtähle.)
Jn den Städten Zeitz und Naumburg ſind, wie bereits
von Jhnen berichtet wurde, hervorragende Einbruchsdieb-
ſtähle verübt und dabei diverſe Goldſachen, ſowie verſchie-
denes Silberzeug mit Monogrammen, ferner Kleidungs
tücke und Wäſchgegenſtände geſtohlen. Da fügte es ſich,
aß am vergangenen Sonnabend in hieſiger Stadt ein

Zeugſchmied aus Weißenfels polizeilich angehalten wurde,
welcher einige ſilberne Löffel bei einem Pfandleiher ver-
ſetzen wollte, über deren redlichen Erwerb er ſich nicht
auszuweiſen vermochte. Gleichzeitig führte er einen Pfandſchein über einige bei einem Pfaidleiher in Weißenfels

verſetzte Kleidungsſtücke bei ſich. Auf diesfallſige Anfrage
in Weißenfels wurde nun ermittelt, daß dieſe Kleidungs-
ſtücke gelegentlich des Einbruchs in Zeitz mit geſtohlen
worden waren. Jn dem betreffenden Lokale, wo dieſer
Einbruch verübt worden, war aber auch eine fremde
oldene Kette zurückgeblieben, welche von dem
inbruchsdiebſtahle in Naumburg herrührte und

zweifelsohne durch irgend einen Zufall von den
Dieben dort zurückgelaſſen worden war. Jn dem
hier verhafteten Zeugſchmied aus Weißenfels iſt nun offen-
bar der oder einer der Urheber beider Einbruchsdiebſtähle
in Zeitz und Naumburg ermittelt und dingfeſt gemacht
worden. Faſt ſcheint es, da wir auch von anderwärts
zu dieſer Zeit verübten Einbrüchen hören, daß eine or-

Diebesbande ihr Unweſen mit vereinten Kräften
treibt.

F. Kaſſel, 21. Oktober. (Stadtcommandant.)
Wie die „Heſſiſche Morgenzeitung“ in Erfahrung gebracht,
iſt die Frage wegen der Beſetzung der Stelle eines hieſigen
Stadtcommandanten nunmehr definitiv geregelt worden.
Nicht, wie früher, der Commandeur der Cavallerie-Brigade,
ſondern der älteſte Commandeur der hieſigen zwei Jnfan-
terieBrigaden wird künftig die Stellung eines Stadtcom-
mandanten bekleiden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. October 1885.

Aufgeboten: Der Jngenieur Carl Reinhold Richard Kuhl,
erſeburg, und Emilie Jda Selma Buſch, Landwehrſtr. 10.

T Der Buchdrucker Friedrich Brandſtätter, Thalgaſſe 3, und
Johanne Auguſte Wenzel, Friedrichſtraße 35. Der Schloſſer
Guſtav Adolf Seyfert und Johanne Agnes Amalie Zamiesky,
Feldſtr. 6. Der Maurer Friedrich Carl Rappſilber, Saal-
berg 9, und Wilhelmine Martha Berndorf, Hohenthurm.
Der S Auguſt Johannes Bauer, Halle, und Bertha
Goßrand, Gröbitz. Der Uhrenfabrikant Ferdinand Andreas

S n Halle, und Albertine Louiſe Marie Pröſchel,
aßfurt.
Eheſchließungen: Der Paſtor Johannes Friedrich Carl

Petran, Michelsdorf, und Elvira Wilhelmine Auguſte Klincke,
Weidenplan 5. Der Schuhmacher Guſtav Carl Mutterloſe,
gr. Steinſtraße 23, und Anna Bertha Louiſe Böhme, Stein
weg 17. Der Bäcker Albert Friedrich Wilhelm Lutze und
Marie Linge, Kuttelhof 5. Der Handarbeiter Johann Kaz-
micrczak, Merſeburgerſtraße 12a, und Barbara Dymala,
Thurmſt: aße 24.

Geboren: Dem Lokomotivheizer Albert Kaufmann, Anhalter
ſtraße 7, eine T., Gertrud Elſe. Dem Modelltiſchlermeiſter
Carl Jungck, Schimmelſtraße 6, eine T., Ella Hanna Martha.

Dem u Wilhelm Graue, gr. Märkerſtraße 17,
eine T., Marie Eliſe. Dem Geſchirrführer Max pat.
Saalberg 22, eine T., Frieda Martha Claxa. Dem Kaſt

riedrich Ehrenberg, Königsplatz 1, ein S., Friedrich Wilhelm
lbert. Eine unehel. d.

Geſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Reſo Sohn, Carl
e Walther, 1 J. 10 M. 15 T., Wörmlitzerſtraße 9a.

ellan

Des Former Hermarn Geßner Sohn, Carl Otto, 4 J. 7 M.
7 T., Pfännerhöhe Ia. Des Klempner Heinrich Schöppe T.,
Anna Margarethe, 4 J. 6 M. 8 T., Diakoniſſenhaus. Eine
uneheliche T.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 17. Oktober.

t v Dem Maurer Chr. F. Hinſche eine T., Brunnen
ſtraße 32.

Geſtorben: Des Maurers J. A. Freundlieb T. 3 J. 3 M.
28 T., Lungenödem, Burgſtraße 13. Des Handarbeiter W.
e Krtynbiegel Ehefrau, 31 J. 9 M. 27 T., Typhus, Breiten

raße 3.

er

Meldungen vom 19. Oktober.
Geſtorben: Der Handarbeiter H. A. Jßerſtedt, 58 J. 1 M.

2 T., Lungenleiden, Breitenſtraße 4. Des Maurers F. A.
Kupfer T., 2 J. 5 M. 12 T., Darmentzündung, Breitenſtr. 5a,

Jrnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Ueberlegenheit derdeutſchen Garninduſtrie

über die engliſche wird in einem ſoeben erſtatteten amtlichen
Berichte der Handelskammer von Huddersfield an die Enquéte
kommiſſion unter Konſtatirung des Thatbeſtandes nachgewieſen,
daß in dem betr. Handelskammerbezirk das engliſche Garn durchdie Ueberlegenheit des deutſchen Fabritates vollkommen vom

Markte verdrängt worden iſt. Jm HuddersfieldBezirk beſchäf-
tigen die Garnſpinner zur Zeit nur den dritten Theil der vor

Jahren thätigen Arbeiterzahl. Deutſche Garne würden in
ngland durchgehends um 3 bis 4 Pence per Pfund billiger

verkauft, als engliſche Garne auf dem deutſchen Markte. Es
wurden Proben deutſcher Garne dem Bericht mit dem Bemerken
hinzugefügt, daß in Bezug auf Weichheit des Fadens und
Sättigung der Farbe die engliſchen Fabrikate damit nicht konkurriren
könnten. Auch die Handelskammer von Wolverhampton konſtatirt
das immer ſtärkere Umſichgreifen der deutſchen Konkurrenz auf
den Abſatzmärkten ihres Bezirkes.

Aus Rußland ſind, wie uns aus Marienwerder ge-
ſchrieben wird, im Laufe des zweiten Quartals im dortigen Reg.Bez. 32894644 kg Getreide einſchließlich der Hülſenfrüchte, alſo

22022646 kg mehr als in derſelben Periode des Vorjahres importirt
worden. Dieſe bedeutende Steigerung der eingeführten Getreide
menge iſt wohl zu erklären durch den günſtigen Ausfall der Ernte
in Ruſſich-Polen und ſie kann wohl gleichzeitig als ein Beleg
dafür angeſehen werden, daß durch den ſeit Februar d. J. in
Kraft ſtehenden höheren Getreidezoll der Einfuhrhandel nicht
weſentlich beeinträchtigt wird. Die Einfuhr von Bau und Nutz
holz betrug 550257 Feſtmeter, ſowie außerdem noch 486512 kg
und überſtieg die vorjährige Einfuhr um 657 395 Feſtmeter, bezw.
178 263 kg. Eine bedeutende Mehreinfuhr iſt ferner zu verzeich
nen bei dem Artikel Melaſſe: dieſelbe iſt veranlaßt durch die Ex
porte einer größeren ruſſiſchen Zuckerfabrik, welche ihre Producte
mit eigenen Dampfern und Schleppkähnen auf der Weichſel nach

dampfer ſtattfindet.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(für 100 kg)

22 October 1885.

Weizenmehl 00 24,0025,00.do.

Roggenmehl 21,5022do 2100 -21,80e e e e e 1399.Roggenkleie 10,00-11,00Weizenkleie f. 10,00.Weizenſchaalen a 9,00.Haidemehl z 32,50.Preiſe unverändert.

Re ich Anleihe
Magdeburger Stadt Obligationen 102,00Keuftadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
G uckauer Stadt Anleihe 4o hemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Heſſauer Gab- Obligationen 4Div. p. t.

1883 1884
Ragdeburger Allgem. l wenp. St. à 300 M. vollgezahlt 231 242,

do, Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Kinzahlung 170 182 2800,00Bdo. r r p. St. à 1500mit 409 Einzahlung 0do Lebens Bexrſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 24 28 425,00
1983 1884

Actien-Branerei Reuſtadt- Magdeburg 4 10 S 193,00B
taroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 7 97,50B
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien C 10 0 107,00B
DHeſſauer Gab Actien 2 13 18Fiſengießerei und Maſchinen Farrik Nien ur- 4 S 50,00B„Kette“, Elhſchifff.“Geſ.- Aen 7 7 7 112,50BZeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6 4 91,25 B
Ragdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 81 Sdo. Bankverein-Antheile 4 6 6do. Bau und Creditbank- Aktien 4 81 8 118,006do. BergwerksActien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit. Act. 5 15 15 Sdo SBrivatbantAttien. v 5 410 112,50 Gbo, StratzenvahnActien 10 9do. ThegterLActien 31 31/32norie, conſfolioirte Bergweris-Actien 4 6 1 99,00BNaſchmeniabeit Brckau- Acten e 3 86,75BSachſ.- Thür. Braunkohlen Lerwerth.-Actien 4 15 15

do. do. Siamm-Prior.Act, 5 15s 15Sudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 39 30Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S 100,00do. do. Stamm- Prior. 6 r
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 22. October 1885.
28,00

28,50
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 965 23,8024,30 .4
Kornzucker von s
Kornzucker 88 Rend. 23,00--23,20 .4 exl.
Nachproducte 88--92

do 759 Rend. 19,39--20,30
Tenzenz Lebhaft.
ffein Brodrafſinode m
fein 30,75 31,00 4.Gem. Raffimnade
Gem WMelis I. 27,75-28,00
Tenden, Ruhig.
a totfelfviritus für 10,900 loco ohne Faß 38,50

Granulated
Kryſtallzucker I.

—TDZDIZDJDDAA

Marktberichte.
Magdeburg, 22. October. Landweizen 157—-162 r

weizen glatter engl. Weizen 145--150 Rauh-
weizen 140--145 Roggen 133--142.4, Chevaliergerſte
So i Landgerſte 133--140 .4, Hafer 132147 .4 für

g.

Leipziger Produktenbörſe vom j22. October. Weizen
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger alter 160--168 bz.
u Bf., fremder alter 160 180 .-4 bz. u. Bf. hieſiger neuer
154 165 .4 bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko.
netto loco hieſiger 147--151 bz., fremder 140-148 .4 bz. u.
Bf. Unverändert. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco
eng neue 140--160 -4 bz. u. Bf., Futterwaare 105--120 .4 Bf.

afer per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger alter 1
bz., hieſiger neuer 140--144 bz., ruſſiſcher alter 136—144
Bf. Marie per 1000 m w netto loco rumäniſcher

127 bz., amerikaniſcher 126 bz., türkiſcher 122 bz.
Riapskuchen per 100 Kilogramm netto loco 12,00 .4 bz.
Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 45,50 .4 bz. Höher.
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 38,50 .4
G. Ferner gewichen.
Liverpool 22. October. Baumwolle. nfangever

Muthmaßlicher Umſ es 7000 Ballen. Ruhig. agesim
port 12,000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spetulation und Export 1000 Zallen. Amerikaner
träge, Surate ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober
5*16 Verkäuferpreis, Oktober-- November 57 Käuferpreis, De
zember Januar 5 Verkäuferpreis, Januar- Februar 5
Käuferpreis, Februar März 5* do., April-Mai 5716 Verkäufer
preis, Mai-Juni 5 d. do.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 22. October Abends am neuen Unterhaupt
1,89, am 23. October am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 22. October 1,20 Meter

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. October. Am
Pegel 1,22 Peter über 0.



e

e

S

W

v n

Üvv2

Berliner Börse v. 22. October. CEiſenbahn-Stamm-Privrit.-Actien.

Berlin-Dreöden 9 0 146, 75bzt Marienburg-Mlawka 5 5 1115,50bzDeutſche Fonds. Nordhauſen- Erfurt s 5 1232
Oſtpreuß. Südbahn 5 5 122,25b3Deutſche ReichsAnleihe. 4 1104,60B Saalbahn“ 3432104. 00b3vk. tonfol. Stag denleihe t Tos 08 Weimar-Gera äns 21 83,756

2. o. 3,70do. do. 312 99,10Bdo. r r 31/2 99,90bzdo. Staats Präm.Anl. 312 134,50 Deutſ ew. a Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.
gar und Reuingrtiſche. 1826 gr und Neumärkiſche 102,00bzZ. Landſch. Centr.Pfandbr. 1 192 106 r in. e tSprenhiſche 197-7 Seraiſch Märt. I. i. än. S. b

do. IV. u. V. Ser. (41 101,50 GPommerſche 4 101,10bz G

n e n get ench ſ e 57 R5 do VIII. Ser. 412 101,50 Gt do. IX. S. (v. 85 tündb.) 5 101 40636
do Reuland 4 101, 50b do. Heſſiſche Nordbahn 41 101,506Kur und Reumarkiſ 1 101,50 Berlin dnb. u. II. Em. 414101,506

5 2 5h 4 181348 Berlin Dresden (gar.) (41/2 102,50b3
hie 4 m n conv. und 4141101,600ächſiſche 4 101,70B M V W a e „60bzS Schleſiſche 4 101,608 Berlin Hamburg I. u. II. Em. 4ren en Wbxhl.e. Mt. v.s. fr. 94,758 do. III. Em, conv. 42191,606

TölnMind, Prämienſcheine 312 123,258 m n a 4. B. C. 101,506
Eachfiſche Renten von 78 3 687, 10b36 do. Lit. D. B. F. 42101,506I Berlin-StettinlI. III. u. VI. E. 4 (101,60 Gdo. landw. Pfandbr. 2 102,506 ido. do. 4 101,606 SpauFreib. 14 2 472 o 006o. von „00Ein Mind, m. u 1Ausländiſche Fonds. n ndo. VI. Em. Lit. B. 412101,606do. VII. Em. 41/31101,50 GHeer e. an Sergu. Guben i 5606de. Papierrente. 22 T ärkiſch-Poſen (4do. Goldrente 4 88,40b3Kuſfſ.Engl. Anleihen von m n 7 104,50670 bis 73. 24 re e t. v. 102 odo. von 75 42 86, 906 do. Wittenberge 3 87,506Awiſiſche per t 80,60b38 Mainz Ludw. unt. bis 1886 166, 70bz8

n. do. conv.do. I. Drient z 132755 do. von 18861 4 1101,306der Frawier g 2 137 383 Niederſchleſ. Märk. I. Ser. 4 101/608do. Prämien 66 5 131,50B do I. Ser. 4
do. Ctr. Bd. -Cred.Pfobr. 5 85,75b3 G Nordhauſen Erfurt. 4

i éiſenbahn Antf 5 t do r 427ngar. St.-Eiſenbahn-Anlh. 5 100,25 z ogrd „131/97 5d Oſtbahn II. Em. 5 101,508B n Kar J i
do. Holdrente 4 79.2 b do. Lit. H. (400 gar.) 412121,506Eerbiſche Rente 5 79,756b3 do. Em. von 79 412104,406

do. Em. von 80 41Oſtpreuß. Südbahn 4Eiſenbahn-Stmm-Actien. R pte O ufer 2132
Dividende ſ. Rheiniſche 4gathen Maſtricht nd 2 2153, 906 do. 69, 71, 73 conv. 412101,506

Berlin- Dresden. (97 9 718, 909bz Thüringer I. u. III. Ser. 4
Buſchtiehrader B. 33 5 77,306 do. II. IV. V. u. VI. Ser. 412102,00 GDuxBodenbach 9 9 122,2563 eimarGera. terza Carl-Ludwigsbahn gar. 7,02 6,43 89,70b Werrabahn 4 101,206
Votthardbahn vollgez. 2102172 104, 60 G
Mainz-Ludwigshafen (415 42 100,00bz

eirngur a 273 necklenb. Fr. Fr. B. /5 925 „10bz; 3Kordhauſen Erfurt. o 9 42, 50B Ausländiſche
Heſtr. Rordw. (Mk. p. St.) 4 266, 006 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.
Oeftr. St. Bahn (Mk. p. St.) (625 6 1448 25bz
Hefſtr. Südb. (Mk. p. St.) 115 1251211,50bz Böhmiſche NRordbahn 4 (96,60bz
Oſtpreuß. Südbahn (55 23 4100,70bz Dux-Bodenbach II. Em. 5 747Ruff. Staats-B. (50/0 gar.) 7,5) 7,51120,50b do. III. Em. (in Goldw.) 5 104,006
7 i weſt (50/0 gar.) 7 93235 n n do. ngalbahn. )9,25 fliſabeth-Weſtb „70bzWarſchau Wien Mk. per St. 10 121206, 10bz Gal. Carl-Ludwéb. (gar.) 4 80,50bz G
EBWeimar-Gera (41/2 00 gar.) 41 41 234,10B Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 80,70bz

S 4 Gold- Prior. gar 5 103,30bz GBerraBahn

Zf- Zf.Oeſterr. Staatsbahn gar, 3 1401,25bzB Preuß. Central-Boden-Credit rdo. do. v. 1874 gar. unt. Pfandbr. rzb. à 110 4 e 112, 20636 Gold, Silber und Papiergeld
do. Ergänz.Netz gar. 3 383,60b3 do. do. rzb. à 100 4 Cours iOeſterr. Nordweſtbahn gar. 5 83,606G do. tdb do. 4 T in Mar:do. o. (Lit. B.) 5 82, 906 Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. ài20 412110,753 Dollar rer
do. do. (GoldPr.) 5 do. do. rzb. à 110 5 1109,756G Ducaten per St.Oeſterr. Südb. (2 Fr. Steuer) 3 1308,50bz3 G do. do. rzb. à 100 4 1109,00bz G Jinperial s per St.
o. do. Obl. (gar 5 104,00b G Stettin Nat. Hyp. Credit 5 100,60B Rapoleonsd'or per St. 16 14Reichenb.-Pard. (Gold-Pr. 5 2 do. rzb. à 110 4 101, 90b36 Souverreigns ver St. 207 r

Ungar, Rordoſtbahn gar. 5 78,90b; do. do. rzb. à 110 4 95, 75b; Engliſche Banknoten per Lſtr. 20 523
do. Goldprior. gar. 5 (102,1063 Süddentſche Boden-Credit 4 1101,506 Franz. Banknoten per 100 Fres. 7do. Oſtb. I. Em. 5 178,60bz Ceſterr. Bantnoten per 100 Fl. 162.
do, do. II. Em. 5 I101,50B Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. Silbercoup. (hier einlösb.) 162.Ruſſiſche Banknoten p. 100 Rbl. 200 so

t ow gar. 5 23 Zinsfuß überall 40/0. eJene e h u t v 609gret en e Serlin Anhalt. Maſch. T T i 506 Bankdisconto in
MoscoRjäſan gar. 5 100,406 Zerl. Maſch. Schwarzk. 16 27 264,50b Amſterdam 51 rrrnneeeeeeehTranskautaſ. gar. 5 (63 60b; Berliner Unionsbrauerei 83 i Berlin London 77Warſchan Wieger IV. V. u. Sohm. Brauh. i. G. 10 el 75 in nibard' B Parifer 3 Lunte d z 13 158 do. Privatdise 23/ KtersburgS u e Cont. Ga s t wenGotthardbahn IV. Ser. 5 105,75 G Friedrichshöhe A. B. 25 482,00 G Brüſſel 8 31 2 4

r fabrik 77371Bank und CreditbankActien aieſce Dieſchigenſabrit 2967235alleſche Maſchinenfabrik 25 30 225,906Zinſen à 49 ab ausgenommen Reichsbank Zene Elbſchiff-Geſ. 71 7 113,00 S Umrechnungs-Courſe:
(al Körbisdorfer Zuckerfabrik 11 0 104,506Leopoldshall, chem. 6v 4 99,50bz 1 Fl. öfterr. 2 N. 100 Fl. holländ S 1Dividende 1883 1884 2., Löwe u. Co. 10 10 210,00b; ollar 4 M. 25 Pf. s ubel

Bank des Berliner Kaſſenv. 514 51 Magdeb. Allg. Gas 81)3 813 100 Fres. 80 N. 1 ſtr. S 20 o.Berliner Handels Gef. 7 9 142,25b3 Magdeburger Baub. 8 8 118,50
Darmſtädter Bank in. u 7 133, raten t s 21182 mdo. per ult. 4 „75b3 erdebahn Charlottenburg 2103,06 eDeutſche Bank 2 145, b do. Hr. Berliner 93 o e Leipziger Börsedo. per ält. 99 1453063 do. Magdeburg 10 9 187 006 pzig V. 22. Oetober,
Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 i 8 132,256G Schering, chem. Fabrik 1215 235.90
Disconto Geſellſchaft 10 11 191, 10b3 Schwanitz, Gummif. 16 14 167,758 gKöni Zf. Sdo. per ult. 10, i 196,7563 Staßfurt, chem Fabrik 10 124806 Fenigl. Sächſiſche Rente. 3 687,406
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Sonnabend den 24. October:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 912 Uhr,
Nachm. von 2--4 Uhr.
Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.

Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich

Börſenverſammtung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe boch, geöffnet von

8-12 Uhr Vorm. und Sonntags von 11--12 Uhr Vorm.
Kaufmänn. Verein Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z.

kanzler“
„Reichs-

Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8 Verſammlung im „Pfälzer Schieß-
graben“.

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im Preußiſchen Hofe“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 75-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“
Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip-

zigerſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnholle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“:

Klausſtraße 8.
Männer-Liedertafel: Abds. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.

Abds. 8 Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“, kleine

Ruderclub „N ptun“: Abds. 8 Verſammlung im „Reſtaurant zur Forelle“.
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab

lung im „Hötel Café David“
erſamm-

alleſcher Zither-Kranuz: Abds. 8, Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.
erein junger Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz“.

Aich- und Wagngeamt: (gr. Berlin 63).
und 2-6 Uhr Abends.

Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23)
e e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.

anſtalt
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Jnſpektor Merten,

Kepertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

Tones WVhenter: Anfang 7 Uhr:
Walzer.

Durch's Ohr.

Alten Thenauer: Anfang 7 Uhr: Villa Blancmignou. Die
ſchöne Galathega.

Wochentags von 8-12 Uhr Mittag

Wochentags 6—12 und 16 Uhr.
Arbeits

Wiener

Carola Thwauader: Anf. 8 Uhr: Gaſtſpiel Anna Schramm.

Sonnabend 6 Uhr Uebung, Volksseh.Sing-Acad. Anmeld
sing. Mitgl. b. Reubke. Blumenstr. 10. [1006

a Zutritt.Ende Gcectober erölfnen w'ür üm Saale
„Kronprinz“ unsern diesjährigen Cursus für
rössere Abtheilungen wie für Privatzirkel
el. Anmeldoungen werden in unserer W'oh-

nung Furlstrasse 27 m. Blaumenstrasse 40 jeder-
(34zeit gern entgegengenommen.

G Feb,Uniwersätäts-Tanzlehrer.

des

„„HEHtel EierGrosse Steinstrasse 24 (Schwarzer Adlev).
Vorzügl. Mittagstiſch. Table d'höte um 1 Uh

à Convert 1 im Abonnement.
r.
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h F. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

8

Parteiintereſſe.

eignet ſind
zu vertreten:

den Herrn Profeſſor Vlagerclikeer in Halle und
den Herrn Commerzienrath Steher in Halle.

Beide Männer ſind ſeit langen Jahren Angehörige unſeres Wahlkreiſes, beide ſtehen ſeit
Jahren in der engſten Verbindung mit der Mehrheit der Bewohner unſeres Kreiſes,

Der Vorstanch

Zimmermeiſter.

Krieger-Bundes B
Regier. Rath.
tair.

pitalinſpektor.

bei Löbejün.

Kroſigk.

Mertens jnn., Kaufmann. Wul.
FE„üclerütz, Vorſitzender des Nordoſt-Thür.

BRappsilber, Heilgehülfe.
Kriele, Landwirth. Frenzel, Hos-

v. Külow'., Diesktau.
BRiceler. Merbitz m äniche. Schlettau

der konservativen

Palinié, Oberlehrer. Vagel Trotha.
von frkörs, Oberſtaatsanwalt. Pfaul,

Partei:

Schulz,,. Kaufmann.

ezirk 17 a. Sachk, Ober-
Richter Bauamtsſekre

R ciloſff, Wörmlitz.
Knauer Gröbers. Dr. Neunubauur.,

An die Wähler
der Stadt Halle und des Saalkreiſes.

Die Wahlen zum preußiſchen Landtage ſtehen bevor.
nationalliberalen Partei unſeres Wahlkreiſes, für deren Candidaten wir bei der vorjährigen Reichstags-
wahl mit Hintanſetzung aller Parteiintereſſen eingetreten waren,
vereinigt, um die Wahl zweier liberaler Candidaten durchzuſetzen.

Wähler von Stadt und Land! Die beiden conſervativen Parteien haben es im Vorjahre
durch die That bewieſen, daß ihnen das Wohl der Geſammtheit mehr gilt als das

Auf dieſem Standpunkte ſtehen ſie auch heute, und darum ſchlagen
ſie Euch für die diesmalige Wahl zwei Männer vor, welche nach ihrer feſten Ueberzeugung am Beſten ge-

die mannigfachen Jntereſſen unſerer Mitbürger in Stadt und Land im Abgeordnetenhauſe

rm

Wider unſer Erwarten haben die Führer der

ſich mit den links ſtehenden Liberalen

beide kennen daher aus jahrelanger praktiſcher Erfahrung die Bedürfniſſe und Wünſche
unſerer Bevölkerung, beide Männer ſind anderntheils auch dafür bekannt, daß ſie mit Wort und
That unabläſſig bemüht ſind, dieſen Wünſchen und Bedürfniſſen der Landwirthſchaft,
der Jnduſtrie, des Handels, des Handwerks, des Arbeiterſtandes zu dienen und
die ehrliche und redliche Arbeit auf jedem Gebiete unſeres Volkslehens zu unterſtützen und zu fördern.

Wähler von Stadt und Land! Solche Männer des praktiſchen Lebens brauchen
wir gerade in der Gegenwart in unſeren Parlamenten, in welchen bislang immer noch
zum Schaden der Entwickelung unſeres Volkslebens die Berufspolitiker die Mehrheit gebildet haben.

Darum fordern wir Euch ohne Unterſchied des Parteiſtandpunktes auf,
zu prüfen, ob die Männer, die wir Euch als Candidaten für den Landtag empfehlen, den Anforderungen
entſprechen, die Jhr zur Wahrung Eurer Jntereſſen an Eure Landtagsabgeordneten ſtellen könnt. Wir
zweifeln nicht, daß Jhr mit uns zu der Ueberzeugung kommen werdet: unſer Wahlkreis könne nie
mals beſſer im preußiſchen Landtage vertreten ſein als durch dieſe beiden Männer,
welche wie kaum andere im Stande ſind, die Vertreter der ſtädtiſchen und lünd-
lichen Bevölkerung zu ſein:

durch Herrn Profeſſor VFlacr cher in Halle und
durch Herrn Commerzienrath Stecianer in Halle.

ruhig und leidenſchaftlos

Der Vorstand der deutschen
Reichspartei:

Albert Steuerrath. Dr. Arndt,
Bergrath. Lehmann Banquier.
Hühbner., Fabrikveſitzer. Prof. Dr.
FCirlimn, Geh. Reg.- Rath. Prof. Br.
Ernst Meier, Geh. Juſtizrath. Flen-
ze l. Tiſchlermeiſter. Reuter, Landge-
richts-Direktor. Prof. r. Schuan.
von Voss, Oberbürgermeiſter a. D.
Zack Amtsgerichts Rath. Paul
Mulertt, Kaufmann. Wiedler, Stein
bruchsb ſitzer, Löbejün. Meyer, Amts-
rath, Rothenburg. Rette, Rittergutsbe
ſitzer. Radewell. Roth Rittergutsbeſitzer,
Trebuitz.
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Beilage zu

Der Entwurf

wie einer Kriegs-Trausportordnungwie W kurz erwähnt, dem Bundesrath zur Ge
ung vorgelegt worden, über deren Jnhalt wir Folgen-

s zuverläſſtaſter Quelle mittheilen können
8 283 r und nach Abſchnitt 14 der zu dieſem Geſetze er

Dngenen Aueführungsverordnung vom 1. April 1876 iſt jede
I dbahnverwaltung für den Kriegsſall verpflichtet. 1. die für
e Beförderung von Mannſchaften und Pferden erforderlichen

Alsrüſtungsgegenſtände ihrer Eiſenbahnwagen vorräthig zu
iten; 2. die Beförderung der bewaffneten Macht und der

iegebedürfniſſe zu bewirken; 3. ihr Perſonal und ihr zur Her
lung und zum Betriebe von Eiſenbahnen dienliches Material

verhgereß arf an Gegenſtänden zur Ausrüſtung von EiſenJ 1) wud von den vereinigten Ausſchüſſen des
Smebraths für das Landheer und die Feſtungen und für Eiſen
hahnen, Poſt und Telegraphen feſtgeſetzt. Für die Bereithaltung
der Ausrüſtungsgegenſtände wird eine nicht gewährt.
Was die Militärtransporte ſelbſt betrifft, ſo ſollen durch
an vom Kaiſer mit Zuſtimmung des Bundesraths zu erlaſſen
des Reglement die näheren Beſtimmungen etroffen werden, na
welchen jede Eiſenbahnverwaltung die Beförderung der bewaff-
neten Macht und der Kriegsbedürfniſſe, ſowie die Abrechnung
mit den Militärbehörden zu bewirken hat. Die Vergütung er
olgt nach Maßgabe eines vom Bundesrath zu erlaſſenden, von
et zu Zeit zu revidirenden allgemeinen Tarifs. Bereits ſeit

aner Reide von Jahren ſchweben Verhandlungen über den Erlaß
dieſes Tarifs und daneben ſolche über den Erlaß eines, die
militäriſche Benutzung der Eiſenbahnen betreffenden Reglements.
Der Entwurf des Tarifs liegt gegenwärtig noch nicht abge-
ſchloſſen vor. Die Berathungen über den Erlaß des erwähnten
Reglements haben zur Aufſtellung des Entwurfs einer Kaiſer
üchen Verordnung, ſowie einer Kriegs Transportordnung
geſührt, welche ſoeben dem Bundesrath zur Genehmigung vor
gelegt worden ſind. Für die Abgrenzung des der Regelung zu
interziehenden Stoffes war der Geſichtspunkt leitend, daß das
u erlaſſende Reglement alles zu ordnen haben wird, was eine

uwirtung von außerhalb der Militärverwaltung ſtehenden Be
hörden oder Perſonen, bezw. eine Jn anſpruchnahme fremden
Eigenthums oder fremder Dienſte erfordert. Diejenigen Vor-
ſchriſten dagegen welche ausſchließlich innere Angelegenheiten
der Militärverwaltung betreffen, werden von dieſer ſelbſt zu er-
laſſen ſein. Auch innerhalb dieſer Begrenzung enthält der Ent
wurf eine erhebliche Zahl von Feſtſetzungen rein techniſcher Art,
welche mehr oder weniger dem Bedürfniſſe der Abänderung
unterliegen, z. B. Beſtimmungen über Ausrüſtung der Wagen,
Bau von Rampen, Schemata zu Fahrtliſten u. dergl. m. Es
dürfte weder erforderlich noch auch im Hinblick auf die unter
Umſtänden maßgebenden Rückſichten der Dringlichkeit unbedenk-
üch ſein, jede durch Aenderung der in Rede ſtehenden techniſchen
Beſtimmungen von der Zuſtimmung des Bundesraths abhängig
zu machen. Es iſt daher durch die Beſtimmung im 82 des Ent
wurfs für den Reichskanzler die Ermächtigung vorgeſehen wor-
den, die lediglich techniſchen Anordnungen in dem erforderlichen
Umfange abzuändern und zu ergänzen. Nach dem Entwurf der
Kriegs Transportordnung, welche nach Zuſtimmung des Bun
desrarhs mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft treten ſoll,
wird beſtimmt daß die Vorſchriften derſelben auf alle Eiſen
bahnen des Reichsgebiets mit Locomotivbetrieb gelten und auf
die nach ausgeſprochener Mobilmachung mittels der Eiſenbahnen
u Kriegszwecken zu bewirkenden Transporte des Reichsheeres,der Marine, des Landſturms, des Heergefolges ſowie auf An

der Militärverwaltung von Streitkräften der mit
em Reich verbündeten Staaten und auf die Berechnung und

Zahlung der Vergütungen für vorſtehende Transporte und für
die Hergabe von Betriebsmaterial der n r
an die Militärverwaltung Anwendung finden. Das Eiſenbahn
netz wird durch die Militärbehörde zum Zweck der militäriſchen
Benutzung in größere Betriebsgebiete, Linien, eingetheilt. Bis
ur Anordnung des Kriegsbetriebes bleiben alle Eiſenbahnen im
riedensbetriebe. Der Kriegsbetrieb wird für diejenigen Eiſen

bahnen oder Bahnſtrecken angeordnet, welche auf dem Kriegs-
ſchauplatze oder in deſſen Nähe liegen. Die Züge der im Friedens
betriebe befindlichen Eiſenbahnen werden eingetheilt in Züge des
öffentlichen Verkehrs und in Militärzüge. Die Militärtransporte
werden mit den Zügen des öffentlichen Verkehrs befördert. Für
Militärtransporte, welche nicht mit dieſen Zügen befördert wer
den können werden eigene Militärzüge geſtellt. Unter dieſennd hervorzuheben Militärextrazüge, Milliarfacultetivznge und

ilitärlokalzüge. Militärextrazüge werden bei Gefahr im Ver
uge Fällen öffentlicher Noth u. dergl.) auf Verlangen der die
ruppen entſendenden Militärbehörde von der Eiſenbahnver-

waltung geſtellt und ohne Verzug abgelaſſen. Jnnerhalb des
Fahrplans für den öffentlichen Verkehr wird eine Anzahl von
Hügen (MilitärFacultativzüge) zur jederzeitigen freien Verfügung
der Militär-Eiſenbahnbehörden vorgeſehen. Laſſen ſich die noth
wendigen Mi itärtransporte mit den Zügen des öffentlichen Ver
kehrs oder mit den in den Fahrplan des öffentlichen Verkehrs
eingeſchalteten Militärzügen ohne Beſchränkung der Sicherheit
und der Ordnung nicht mehr bewirken, ſo wird der Militärfabr-
plan in Kraft geſetzt. Derſelbe wird von der Militär Eiſenbahn

Die Evangeliſchen in Frankreich
und die Aufhebung des Edicts von Nantes.

Ein Gedenkblatt.
II.

Die Bedeutung des Edictes von Nantes, welches, vor
der Hand wenigſtens, den ſchon Jahrzehnte hindurch fort
en confeſſionellen Kampf in Frankreich beendigte,
eruht vornehmlich auf folgenden Punkten: Die Reformir-

ten erhalten unter ausdrücklicher Genehmigung ihrer
Organiſation im Allgemeinen freie Religions-
übung, Zutritt zu allen Staatsämern, eine Anzahl von
Univerſitäten und feſten Plätzen zu alleinigem Veſitz
und ſind damit nicht nur als religiöſe, ſondern auch als
politiſche Partei anerkannt.

Es iſt klar, daß der ſo geſchaffene Zuſtand ein
haltbarer war, denn keine Regierung darf dulden, daß ſich
ein Staat im Staate bilde, was durch die feſte Orguni-
ſation und den Uebergang beſtimmter Feſtungen in die
nd der Hugenotten thatſächlich der Fall war. Daher
ag in dem Edict ſelbſt, ſo gut es auch gemeint war, und
o ſegensreich es auch zunächſt für die Herſtellung des
nern Friedens wirkte, der Keim zu neuen Conflicten,

welche ausbrechen mußten, ſobald die Regierung in die
Hand eines Mannes überging, deſſen perſönliche Stellung
u den n eine andere war, als die Heinrichs IV.
ies geſchah aber leider bald genug. Denn ſchon 1610

wurde Heinrich ermordet und an ſeine Stelle trat ſein no
unmündiger Sohn Ludwig XIII., für welchen zun äch
ſeine Mutter Maria von Medicis die Vormundſchaft über
nahm. Von dieſem Zeitpunkte an begannen neue Znrück-
ſzhungen und Verdächtigungen gegen die Reformirten.
Zunächſt wurden Männer wie Sully und DupleſſisMor-
nay, welche, obwohl ſtrenge Calviniſten, doch Heinrichsareuteſe Rathgeber geweſen waren, vom r
ald darauf verſuchte man mehrfach die Kirchen der Re-

einer Kaiſerlichen Verordnung über Militairtransporte

ff. des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom

n. h
n

formirten zu ſchließen oder zu zerſtören, endlich aber for-

Halle, Sonnabeud, 24. October 1885.

für jede Eiſenbahnſtrecke nac len
Strecken und der Anſchlußbahnen aufgeſtellt.

behörde unter Mitwirkung der betheiligten Eiſenbahnverwaltung e derch der vollen a r der Jahresbetrag von mindeſtens 459000.4 in den
Für den Lokalverkehr werden im Militärfahrplan zeit- und ſtreckenweiſe be

ſondere Züge beſtimmt (Militärlokalzüge). Zu dringlichen mili
täriſchen Mittheilungen dürfen erforderlichenfalls ſämmtliche Tele-
graphenlinien im Reichsgebiet benutzt werden. Nach Anordnung
der Mobilmachung ſind dringliche Telegramme der Militärver-
waltung als „Kriegstelegramme“ zu bezeichnen. Kriegstele-
gramme werden auf den Reichs und Staatstelegraphenlinien
an erſter Stelle, auf den Bahntelegraphenlinien unmittelbar nach
den eigentlichen „Betriebstelegrammen“ und vor allen anderen
Telegrammen befördert. Nur die als dringlich bezeichneten
Staatstelegramme der oberſten Reichsbehörden haben Anſpruch
auf gleiche Berückſichtigung mit den „Kriegstelegrammen“.
Der zweite Abſchnitt regelt die Zuſtändigkeit und den Geſchäfts
verkehr der Behörden der dritte betrifft die Vorbereitung der
Militärtransporte u. ſ. w., der ſechſte: die Berechnung und
Zahlung der Vergütungen (die Berechnung der Gebühren erfolgt
nach den durch die Transporte wirklich zurückgelegten Wegen).
Jm Ganzen enthält die Militärtransportordnung 53 Paragraphen
mit zwölf Anlagen.

Zweite ordentliche Geueralſynode.
Elfte Sitzung vom 22. Oktober.

Präſes Graf Arnim-Boytzenburg eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr.

n zweiter Berathung genehmigt die Synode die Vorlage
des Evangeliſchen Oberkirchenraths, betreffend die Einſchaltung

Fürbitte für die Marine in das allgemeine Kirchen
ebet.

Zur zweiten Berathung des Kirchengeſetzes über das
Dienſteinkommen der Geiſtlichen liegen mehrere Ab-
änderungsanträge zu einzelnen Paragraphen vor, welche längere
Debatten erregen. Zu S 6, welcher von dem Höchſteinkommen
der Pfarrſtellen handelt und das Verhältniß beſtimmt, unter
welchem der volle Einkommengenus den Geiſtlichen zugewieſen
und unter welchem event. ein Ueberſchußbetrag an einen kirch
lichen Hilfefonds abzuführen iſt, werden verſchiedene Bedenken
dagegen laut daß in die höchſtdotirten Pfarrſtellen auch junge
Geiſtliche ſollen berufen werden können. Andere Bedenken richten
ſich gegen die aufrecht erhaltene verſchiedenartige Behandlungder Palrongte Auf Antrag des Syn. v. d. Groeben wird dem
Eingangspaſſus im 2. Abſatz des S 6, welcher lautet: „Wird zu
einer ſolchen (höchſtdotirten) Pfarrſtelle ein Geiſtlicher von ge
ringerem Dienſtalter berufen“ folgender Zuſatz gegeben „was
bei jeder Pfarrſtelle zuläſſig iſt, ohne Rückſicht darauf, wem das
Pfarrwahlrecht zuſteht.“

Hinter S 10 beantragt Syn. v. Levetzow nochmals die in
erſter Leſung mit 1 Stimme Majorität abgelehnte Reſolution,
welche darauf hinzielte, daß, bevor das Geſetz in Kraft tritt, die
Zuſchüſſe ſicher geſtellt ſein müſſen, welche aus Staatsfonds für
die Durchführung der Beſtimmungen des Geſetzes zu leiſten ſind.
Die Reſolution unterſcheidet ſich von der erſteren inſofern, als
ſie das Hinausſchieben eines JInkrafttretens in die Allerhöchſte
Entſcheidung legen will. Präſident des Evangeliſchen Ober-
Kirchen-Raths, Dr. Hermes, erklärt ſich unter dieſer Abänderung
mit der Reſolution einverſtanden da der ſachliche Jnhalt der
ſelben ganz den Jntentionen des Kirchenregiments entſpricht. Er
habe das dunkle Gefühl, als ob das Zuſtandekommen des Geſetzes
erleichtert werden würde, wenn die Reſolution nicht vorhanden
iſt, indeſſen glaube er, daß dieſelbe das Geſetz auch nicht zum
Scheitern bringen würde Shyn. v. Maltzahn betont, daß für
ihn und ſeine Freunde die Annahme der Reſolution eine eonditio
sine qua non der Annahme des ganzen Geſetzes ſei. Bei der
Aſtimmung wi d die Reſolution v. Levetzow angenommen, ebenſo
das Geſetz im Ganzen.

Es folgt die zweite Berathung des Kirchengeſetzes, betr. den
Beitritt zum Penſionsfonds. Das Geſetz wird unverändert an
genommen.Die zweite Berathung des Kirchengeſetzes betreffend das
Pfarrwahlrecht zeitigt gleichfalls eine große Anzahl von A
änderungsanträgen, ſchließeich wird aber das Geſetz im Ganzen
angenommen.

Es folgt der Bericht der Finanzkommiſſion über die Denk-
ſchrift des Evangeliſchen Oberkirchenraths, betreffend die Stolge-
bühren-Angelegenheiten. Auf Empfehlung der Referenten Syn.
Ebel und Gaebel und unter ausdrücklicher Zuſtimmung eines
Kommiſſars des Kirchenregiments gelangen folgende Anträge
einſtimmig zur Annahme:

1. Die Generalſynode erkennt nach wie vor die Regelung der
Stolgebührenangelegenheit als im eigenſten Jntereſſe der Kirche
fär nothwendig an und ſieht in den Vorſchlägen der Provinzial
ſynoden von 1881 beachtenswerthe Vorabeiten zur Erreichung des

Erſtrebten. ß2. Vor Allem betont die Ge eralſynode von Neuem die recht
liche und moraliſche Verpflichtung des Staates zur Beſeitigung
der materiellen Schäden, welche die Kirche durch die Civilſtands
geſetzzebung erlitten hat.

3. Die Generalſynode ſchließt ſich unter donkbarer Aner
kennung der bisher von der hohen Kirchenbehörde in dieſer Sache
geſchehenen Schritte dem Antra e des hochwürdigen Evangeliſchen
Oberkirchenraths an, wonach zur endgiltigen Regelung des Stol-

derte man in dem früher ſelbſtſtändigen, dann aber mit

darauf das Land mit franzöſiſchen Truppen beſetzt und
mit Gewalt karholiſirt wurde, ſo erhoben ſich 1620 die
ſüdfranzöſiſchen Hugenotten von neuem mit den Waffen in
der Hand. Jhr Kampf war ſo glücklich, daß ſchon 1622
ein Friede auf der Baſis des Edictes geſchloſſen wurde,
welcher aber beſtimmte, daß die Verſammlungen der Huge-
notten nur noch kirchliche Synoden ohne politiſche Tendenz
ſein ſollten.

Aber der Friede dauerte richt lange.
der ebenſo kluge wie despotiſch geſinte Cardinal Riche-
lieu die Regierung in Frankreich im Jahre 1624 über-
nommen hatte, beganuen die Reformirten, in der Ueber-
zeugung, daß jener ihnen, ſobald der dazu günſtige Zeit-
punkt eintreten ſollte, ihre letzten Rechte entrichten würde,
ſelbſt den Kampf um dieſelben. Der Krieg concentrirte
ſich zuletzt um die feſte proteſtantiſche Stadt La Rochelle
an der Weſtküſte Frankreichs, welche mit einem Helden-
muthe gegen die feindliche Uebermacht vertheidigt wurde,
wie es kaum jemals vorher oder nachher wiederum be
wieſen worden iſt. Erſt nachdem mehr als 12000 Menſchen
Hungers geſtorben und die Ueberlebenden zu Skeletten ab
gemagert waren, entſchloß fich die Beſatzung, da auch die
erhoffte engliſche Hülfe ausblieb, zur Capitulation, die
unter den ehrenvollſten Bedingungen 1628 ſtattfand. Da-
mit war die politiſche Macht der Huzenotten
vernichtet. Sie verloren ihre ſtaatlichen Reformatoren
oder vielmehr Revolutionäre. Andererſeits aber
ſagten ſich die reformatoriſch Geſinnten, daß ihre Sache
Gottes Sache ſei und daß ſie bei der Durchführung der-

Denn ſobald

249 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

gebührenweſens im Wege der provinziellen Kirchengeſetzgebung
taatshaus

haltsetat aufzunehmen ſei.
4. Die e beſchließt endlich in Anbetracht des

immer wachſenden Nothſtandes:
„Den hochwürdigen Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu er

ſuchen, bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König mit der aller
unterthänigſten Bitte vorſtellig zu werden, daß Seine Majeſtätals Schutz und Schirmherr der evangeliſchen bers in
Allerhöchſt Seiner Weisheit die geeigneten Mittel und Wege
finden möge, den endlichen Erlaß des in 854, Abſ. 1 des Geſetzes
vom 9. März 1874 vorgeſehenen Entſchädigungsgeſetzes herbei-
zuführen, bis dahin aber und unabhängig davon durch Gewährung
eines dauernden Staatszuſchuſſes von mindeſtens 750 000 4 dendatt betroffenen Geiſtichen, Kirchendienern und Gemeinden zu

ilfe zu kommen.
Syn. Reg Präſident v. Wedell hat folgenden Antrag ge

ſtellt, der von 21 Synodalen aller drei Gruppen unterſtützt iſt:
„Den Evangeliſchen Oberkirchenrath zu erſuchen, baldigſt Maß
nahmen zu treffen, welche geeignet ſind, dem in mehreren großen
Städten beſtehenden Mangel an kirchlichen Einrichtungen abzu
helfen, insbeſondere den Erlaß der zur Erreichung dieſes Zieles
erforderlich erſcheinenden Geſetze herbeizuführen.

Der Antragſteller ſchildert namentlich die kirchlichen Noth
ſtände in Berlin, beſonders in den Vorſtadtgemeinden, wo die
Stadtmiſſion allein eine z Hilfe nicht ſchaffen könne.
Dem Mangel an Kirchen in Berlin ſtehe als großer Schaden
das Vermiethungsweſen bezüglich der Kirchenſtühle zur Seite
und oftmals finde man in Berlin nur noch an den zugigen Ein
gangsthüren Platz zur Theilnahme an dem Gottesdienſt. Die
hier angeregte Frage ſei ſchwer zu löſen und könne nur durch
die Geſetzgebung definitiv entſchieden werden, und zwar durch ein
Geſetz, welches ſämmtliche Einwohner verpflichtet, für die Noth-
ſtände in den einzelnen Parochien einzutreten. Vizepräſident
des Evangeliſchen Oberkirchenraths Pr. Brückner erklärt, daß
der Oberkirchenrath gern bereit ſein werde, den Antrag in wohl
wollende Erwägung zu ziehen. Die Aufhebung der Stolgebühren
und der Erſatz durch die Kirchenſteuern habe ſich in Berlin gut
bewährt und alle Befürchtungen, welche man daran geknüpft hatte,
ſind keineswegs eingetroffen. Man habe einen allgemeinen Austritt
aus der Landeskirche prophezeit, im Ganzen ſeien aber wegen
der Steuern nur vier Perſonen ausgetreten, denen einer gegen-
überſteht, welcher gefordert hat, daß ihm die Stolgebühren ab-
gehoben würden da er evangeliſcher Chriſt ſei und das
Seinige auch thun wolle. Der Etat der vereinigten Kreisſynode
von Berlin ſei ſehr umfangreich und garantire eine gedeihliche
Fortentwickelung der Berliner kirchlichen Verhältniſſe; mehrere
geiſtliche Stellen ſeien bereits geſchaffen. Wenn der Stadtſynode
erſt die Fähigkeit zur Aufnahme von Anleihen gegeben ſein werde,
dann werden auch die erforderlichen Kirchen bald erſtehen. Augen
blicklich habe die gewährleiſtete Hilfe vielfach ein zu langſames
Tempo es tröpfle nur, wo es regnen ſollte. Man möge daran
denken, daß Berlin Dasjenige, was es von dem Lande empfange,
bei den Beiträgen zum Emeritenfonds mehr als zurückgebe.
Nach weiteren zuſtimmenden Aeußerungen des Präſidenten
Dr. Hermes und der Syn. Hegel und Dr. Köſtlin (Halle)
wird der Antrag v. Wedell einſtimmig angenommen.

Schließlich genehmigt die Synode einen Antrag v. Kleiſt-
Retzow, betreffs einer Neuerung in der Wahl eines Synodal-
vorſtandes.

Unter den Eingängen befindet ſich ein Antrag der Syn.
Eichler und Genoſſen: „daß die Einwendungen der Gemeinde-
glieder gegen die Lehre des zu einem geiſtlichen Amte deſignirten,
und ebenſo die Anſchuldigungen gegen einen Geiſtlichen wegen
Jrrlehre im Disziplinarverfahren nicht allein durch Handlungen
in unmittelbarer Ausübung des Amtes, ſondern auch durch
e mtuqhe Erklärungen oder Publikationen begründet werden
önnen.“
Bei allen derartigen Beſchlüſſen und Entſcheidungen erſucht

die Generalſynode den Evangeliſchen Oberkirchenrath
„nicht nur ſelbſt die Zuziehung des GeneralſynodalVorſtandes

u genehmigen, ſondern auch die Konſiſtorien zur Zuziehung der
rovinzialſynodal- Vorſtände zu veranlaſſen.“

Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr.

Halle, den 23. October.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am Mittwoch Mittag fand, wie bereits vorher

gemeldet wurde, die Einweihung des am Martinsberg
7a gelegenen neuen Geſchäftsgebäudes des landſchaft-
lichen Creditverbandes der Provinz Sachſen
ſtatt, zu der ſich zahlreiche Mitglieder und Ehrengäſte ein
gefunden hatten. Herr Landrath Wieſand Zwethau bei

ſelben um ſo weniger vor dem Aeußerſten zurückſchrecken
dürften, als ſie überzeugt waren, daß eine Fortdauer des

Torgau in ſeiner Eigenſchaft als erſter Direktor hielt eine
auf die Bedeutung des Feſtes bezügliche Anſprache. Ein
gemeinſames Eſſen, das reich an Toaſten war, im Hotel

„Stadt Hamburg“ bildete den Schluß. Aus dieſem An
laß iſt von dem Landſchaftsdirektor Scheidelwitz eine
Denkſchrift verfaßt, die eine kurze Darſtellung der Ent-

Reformation herbeiführen wollte, eine politiſche Partei,
welche, ſo paradox es klingen mag, aus heißer Liebe zu
ihrem Vaterlande in den erbittertſten Kampf gegen das-
ſelbe geführt wurde.

Die Vernichtung einer ſolchen Partei war eine Lebens-
frage für den damaligen franzöſiſchen Staat, ſobald er ſich
entſchloß, derſelben auf ihrem reformatoriſchen Wege nicht
zu folgen. Und das war es gerade, was Franz I. weder
konnte noch wollte. Er konnte es nicht, denn er bedurfte
in dem Kampfe geſen Karl V. der Unterſtützung des
Papſtes und der reichen Geldmittel des franzöſiſchen
Clerus er wollte nicht, denn er war eine ſittlich viel
zu zügelloſe und religiös viel zu wenig ernſte Natur, als
daß er ſich hätte bereit finden laſſen ſollen, den harten
Forderungen der Reformation nach beiden Seiten hin zu
genügen. So war es denn nicht zu verwundern, daß er
die Unterdrückung der Evangeliſchen mit Gewalt in's Werk
ſetzte, ein Unternehmen, das zwar mit allen nur möglichen
Mitteln gefördert wurde, trotzdem aber ohne Erfolg blieb,
wie denn auch manche von den Führern der Evangeliſchen,
wie der Bibelüberſetzzr Jakob Lafevre und ſeine Freunde
Gerard Rouſſel und Wilhelm Farel eine Zuflucht im Aus
lande ſuchen mußten, andere auch maſſenweiſe auf die
Galeeren geſchleppt oder mit qualvollem Tode beſtraft
wurden, ſo wurde dadurch die Bewegung doch nicht er-
tödtet. Vielmehr gewann ſie in allen Schichten des Volkes
zahlreiche Anhänger, ja in der königlichen Familie ſelbſt
erklärte ſich die Schweſter Franz I., die hochgebildete
Königin Margarethe von Navarra, offen für dieſelbe

och wichtiger aber wurde es für den Fortſchritt der
Reformation in Frankreich, daß die beſonders im ſüdlichen
Frankreich reich begüterten Bourbonen, eine Nebenlinie



ſtehung und Entwicklung des Creditverbandes eDieſelbe hebt Eingangs Lervor, daß mit dem Schluſſe des

Jahres 1884 der obige Creditverband der Prov. Sachſen
das vierte Luſtrum ſeiner Thätigkeit vollendet hat. Viele
Mühe habe aufgewendet werden müſſen, raſtloſer Eifer
war erforderlich, um den dem Geiſte unſeres großen Königs

riedrich II. entſprungenen Gedanken, daß jede Provinz
einen landſchaftlichen CEreditverband beſitzen müſſe, auch in
unſerer Provinz (Sachſen) zu verwirklichen. Die erſten
Anregungen hierzu gingen im Jahre 1837 von dem könig-
lichen Kammerherrn v. Breitenbauch aus, der urſprüng-
lich nur ſür die Rittergüter ein CreditJnſtitut gebildet
haben wollte. Zweimal wurde dieſer Antrag vom ſächſ.

r abgelehnt. Jm Jahre 1845 trat ein
omite zuſammen, welches den Plan zur Errichtung eines

ritterſchaftlichen Creditinſtituts der Provinz Sachſen zur
Ausführung zu bringen beſchloß. Der derzeitige Ober-
präſident und General Feuerſocietätsdirektor v. Helldorf
förderten nach Kräſten dieſe Angelegenheit, jedoch in Folge
des am 8. Juni 1846 vom Finanzminiſter erlaſſenen
Reſcripts ruhte die Angelegenheit, bis endlich im Jahre
1856 Herr Landrath Baron v. Guſtedt-Dardesheim
in der Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Cen-
tralvereins der Provinz Sachſen die Gründung eines
Creditinſtituts für ſämmtliche Grundbeſitzer in unſerer
Provinz zur Erörterung brachte. Die Majorität entſchied
ſich für dieſen Antrag. Petitionen wurden an den Pro-
vinziol- Landtag gerichtet und die Statuten ausgegrbeitet.
Vom Prvvinziallandtag wurde jedoch nach einer ſehr ein
gehenden Prüfung die Bedürfnißfrage verneint. Am 21.
Oktober 1856 gelangte die Angelegenheit nochmals vor
den Landtag, der nach heißen Kämpfen die Nothwendigkeit
des angeſtrebten Jnſt.tuts anerkannte. Jahr für Jahr ver
ging, bis endlich ſeitens der zuſtändigen Behörde der Re
gierungs aſſeſſor Wißmann-Langenſalza mit der Sichtung
und Zuſammenſ'ellung des einzelnen Materials betraut
wurde. Endlich hatte nun die Angelegenheit nach Verlauf
von ſechs Jahren beim Landtage ihren Abſchluß gefunden.
Auf Veranlaſſung des Herrn Rittergutsbeſitzers Sombart-
Ermsleben erging am 1. März 1862 durch die geleſenſten
Blätter der Provinz eine Aufforderung an alle Beſitzer von
Gütern zum Werthe von mindeſtens 10,000 Thalern,
welche geneigt ſein ſollten, ein Credit-Jnſtitut ins Leben
zu rufen bezw. ſich anzuſchließen. Nicht weniger als
484 Beſitzer mit einem Gutswerthe von 18 Millionen
Mark hatten ihre Theilnahme in Ausſicht geſtellt.
Wie früher Herr Baron v. Guſtedt, ſo war jetzt Herr
Oberpräſident v. Beuermann die die Entwicklung des
Unternehmens fördernde Kraft. Eine Commiſſion, be
ſtehend aus den Herren Bauer-Adendorf, Brauſe-Deder-
ſtedt, Etzdorf Neumark, Felber-Teiſtungenburg, Frantz-
Worbis, von Helldorf-Baumersroda, Herrnleben-Preſſen,
Knauer-Gröbers, v. Palombini-Grochwitz, PieſchelDelitz
a. S., Schmidt-Gr.-Görſchen, Sombart-Friedrichsroda,
von der Schulenburg-Vitzenburg und v. Werder-Sagisdorf
wurde gewählt. Das von ihr ausgearbeitete Statut er
hielt am 30. Mai 1864 nach mehrfachen Abänderungen
die allerhöchſte Genehmigung. Am 30. Auguſt 1864 wurde
beſchloſſen, die Thätigkeit des Jnſtituts am 1. Januar
1865 beginnen zu laſſen. Jn den Verwalturgsrath wur-
den die Herren Rittergutsbeſitzer Sombart-Ermsleben,
Ackerwirth Zimmermann Salzmünde, Fabrikbeſitzer Ben-
necke Staßfurt, Rittergutsbeſitzer Hertwig-Reinharz, Fabrik-
beſitzer Silberſchlag-Kochſtedt, Gutsbeſitzer Stöber-Schaf-
ſtedt, Gutsbeſitzer Völtze Müllerdorf und Gutsbeſitzer Görtz-
Bertingen gewählt. Seit 1. Juli 1869 iſt Herr Conſul
o. D. Stengel Vorſitzender des Verwaltungsrathes. Bis
Ende des Jahres 1884 waren 31 164 550 in Pfand-
briefen emittirt. Der obige Creditverband beleiht nach
Statuten z. Z. den 20- bezw. 24 fachen Grundſteuerrein-
ertrag auf Liegenſchaften. Die Denkſchrift ſchließt mit den
Worteu: Vor Allem aber möge dah Haus in die Reihe
derjenigen Denkmäler eingeſtellt werden, welche Zeugniß
ablegen von den Wirkungen der ſegensreichen Regierung
Seiner Majeſtät unſeres erhabenen Königs und Kaiſers
Wilhelm.

Nach Großbritannien, dem meerbeherrſchenden Jnſel-
reich, hat uns in dieſer Woche das in der Kaiſer- Wilhelmshalle
ausgeſtellte Weltpanorama geführt. Einen breiten Raum
unter den vorgeführten lebens- und charaktervollen Bildern nimmt
natürlich die Rieſenſtadt London ein mit den altehrwürdigen

o wer dem Schauplatz düſterſter Erinnerungen aus blutiger
Vergangenheit und heiteren Kunſtgenuſſes in milderer Gegen-
wart, mit ſeinen erhabenen Königspaläſten, der großartigen
Weſtminſterabtei, der Grabſtätte der geiſtigen Größen
Englands auch unſeres Landsmannes Händel dem ge-

ne

des Königlichen Hauſes, und der wegen ſeiner aufrichtigen
Frömmigkeit und ſtrengen Sittenreinheit ſowohl wie wegen
ſeiner ſtrategiſchen und ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten all-
gemein hochgeachtete Admiral Caspar Coligny ſich der
ueuen Lehre anſchloſſen und mit dem Genfer Reformator
Johann Calvin in Verbindung traten. So geſchah es
denn, daß trotz der Verfolgungen der franzöſiſchen Könige
oder vielmehr gerade in Folge derſelben die Reformirten
ſich immer kräftiger zuſammenſchloſſen und derartig an
Boden gewannen, daß ihre Zahl um die Mitte des 16.

Jahrhunderts ſchon auf etwa 400000 Seelen geſtiegen war,
und ſie es wagten, 1559 ihre erſte Nationalſynode in
Paris ſelbſt unter den Augen des friedlichen Königs Hein-
richs II. abzuhalten. Hier bekannten ſie ſich feierlich zu der Lehre
Calvins und ſchufen ſich eine Organiſatinn, welche bis zu
ihrer Vertreibung aus Frankreich beſtanden hat. Es würde
hier zu weit führen, die Einzelheitheiten derſelben aus
einanderzuſetzen; nur ſo viel ſei geſagt, daß ſich die fran
zöſiſchreformirte Kirche auf dem Boden des Gemeinde
prinzips von dem Staate völlig unabhängige Ge-
meinſchaft konſtituirte, deren höchſte Jnſtanz die je nachBedürfniß abzuhaltenden Generalſynoden ſein ſolien' denen

auch die Wahrung der politiſchen neben den religiöſen
Anſprüchen oblag. Dazu kam noch eine ſtrenge Sitten-
ordnung, welche von den Aelteſten der einzelnen Ge
meinden mit einer ſolchen Gewiſſenhaftigkeit ausgeübt
wurde, daß die Reformirten ſich bald durch eine außer-
ordentliche Sittenreinheit von der ſonſt in Frankreich damals
herrſchenden Frivolität auf das ſchärfſte unterſchieden,
ſo daß ſie von den Katholiken ſelbſt den Ehrennamen ceux
de la religion erhielten, ein Name, der für die
Evangeliſchen ebenſo ruhmvoll wie für die Kotholiken
demüthigend war. (Fortſetzung folgt.

e

waltigen Parlamentsgebäude, dem Sitze volitiſcher Erb-
weisheit. An die Seemacht erinnert die Nelſonſtatue auf
dem r Greenwich mit dem berühmten Ma-
troſenhospital und dem internationalen aſtronomiſchen Obſer-
vatorium. Wir begleiten im Geiſte Englands Königin und
ibren unvergeßlichen Gemahl, Prinz Albert, deſſen in. poſantes
Denkmal von den Emblemen der Größe Englands umgeben an
ſeinen früher vielbeklagten Tod erinnert, umringt von blühenden
Kindern, deren älteſtes Deutſchlands Kronprinzeſſin iſt, aus der
kalten Pracht von St. James und Beckingham-Palaſt nach dem
lieblichen Osbornhouſe, in Balmorals ländliche Einſamkeit, in die
nebelumwallten Jagdgehege Hochſchottlands, der Heimath Oſſian-
ſcher Poeſie, wie nach den immergrünen Geſtaden der Jnſel
Wight. Das tragiſche von der Phantaſie unſeres großen
Dichters verklärte Bild der unglücklichen Schottenkönigin Maria
Stuart tritt uns ergreifend bei den Ruinen des alten Schloſſes
Holyrood und beim Anblick der durch ihre Lage impoſanten,
als natürliche Veſte ſich darſtellenden Hauptſtadt Edinburgh
entgegen, Alles erinnert hier an die furchtbaren blutigen
Kämpfe feindlicher Gewalten und unverföhnlicher Gegenſäßtze,
durch welche endlich die Einheit und Macht des mächtigen Jnſel-
volkes in heißem Ringen gewonnen wurde. Eine Fülle ernſt er
habener Bilder, welche ſich unvergeßlich der Seele des ſinnigen
Beſchauers einpräge! Die nächſte Woche wird uns in die deutſche
Heimath wieder zurückführen, damit des Dichters Wort bekräftigt
r gut du immer weiter ſchweifen ſieh, das Schöne
iſt ſo nah'!“

Schwurgericht am 22. Oktober.
Heute erſchien auf der Anklaçebank der Dienſtknecht Karl

Euchler aus Gerbſtedt, welcher ſich wegen eines Sittlichkeits-
verbreckens zu verantworten hatte, und der Dachdecker Michael
Berbig von kier, angeklagt des gewaltſamen Widerſtands gegen
einen Forſtbeamten und des thätlichen Angriffs deſſelben bei
Ausübüng ſeines Amts. Der Gerichtshof beſtand aus dem Land-
gerichis-Direktor Reuter als Vorſitzenden, den Landgerichts-
Räthen Holtze und Knippe als Beiſitzern und dem Referendar
Boltze als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft vertrat
der Staatsanwalt Voswinckel und als Vertheidiger fungirten
der Rechtsanwalt Wippermann für Euchler und der Rechts
anwalt Bennewitz für Berbig Als Geſchworere wurden aus
gelooſt der Gutsbeſitzer Apitzſch aus Cursdorf, Fabrikbeſitzer
Baenſch aus Lettin, Rentier Dänicke aus Bitterfeld, Gärtnerei
beſitzer Günther aus Polleben, Gutsbeſitzer Häd er aus Queis,
Gutsbeſitzer Heine aus Deutleben, Rentier Jentzſch aus
Brehna, Buchbindermeiſter Löbeling von hier, Ziegeleibeſitzer
Nitzſchke aus Nietleben, Brauereiveſitzer Offen hauer aus
Delitzſch, Kaufmann Schwar z aus Merſeburg und Gutsbeſitzer
Winkler aus Goltitz.

Die erſte Sache wider Euchler wurde unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verhandelt. Derſelbe wurde ohne mildernde Um-
ſtände für ſchuldig befunden und vom Gerichtshofe zu 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte
nur Gefängniß von gleicher Dauer beantragt.

Hierauf kam die zweite Sache wider Berbig zur Verhand
lung. Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
folgendes

Am 17. Mai d. Js. Mittags trafen die Schulknaben Mein-
hardt und Röchlitz aus Dölau in der Dölauer Haide den Ange-
klagten, deſſen 11jährigen Enkel Wilhelm Fehſe und noch 2 Männer,
wie dieſelben bemüht waren, Vogelneſter auszunehmen. Auf
Vorſchlag des Angeklagten wurde Röchlitz von einem der Männer
an einem Baume hoch gehalten, um aus einem in deſſen Stamme
befindlichen Neſte die jungen Vögel auszunehmen, vermochte in
deſſen, da die zum Neſte führende Oeffnung im Stamme zu enge

Meirhardt nnd Röchlitzwar, die Vögel nicht zu errtcichen.
trennten ſich darauf wieder von dem Angeklagten und ſeinen Be
gleitern. Kurz darauf traf der Forſtaufſeher Arnold aus Doelau,
durch das Gezwitſcher iunger Vögel aufmerkſam gemacht, in der
Dölauer Huide den Angeklagten und deſſen Enkel Fehſe, wie die
ſelben mit dem Ausnehmen eines Staarneſtes beſchäftigt waren.
Während Fehſe auf dem Baume, in welchem das Neſt war, ſaß,
um ſich der jungen Vögel zu bemächtigen, ertheilte der Angeklag'e
demſelben Rathſchläge und Anweiſungen. Der Forſtaufſeher
fragte nunmehr den Angeklagten nach ſeinem Namen und forderte
ihn zugleich, da er augenſcheinlich bemüht war, einen Gegenſtand
unter ſeiner Weſte verborgen zu halten, auf, dieſen Gegenſtand
vorzuzeigen Da indeß der Angeklagte ſich weigerte dies zu thun,
auch in durchaus unglaudwürdiger Weiſe ſich Schulze aus Halle
nannte, forderte Arnold ihn auf, ihm zu folgen. Der Angeklagte
verſuchte nunmehr zu entfliehen, und als er alsbald eingeholt
und von Arnold feſtgehalten wurde, ſchlug er denſelben mit ſeinem
Gehſtocke mit ſolcher Wucht über den linken Arm, daß derſelbe
ſofort ſtark anſchwoll. Einem zweiten Schlage beugte Arnold
durch einen mit ſeinem Hirſchfänger nach dem Arme des Ange
klagen geführten Hiebe vor. Ebenſo verhindert er den letzteren
durch einen ferneren Hieb ül er die rechte Hand, von ſeinem in
zwiſchen

beantwortete der Angeklagte durch mehrere über die Hand und
den Arm des Forſtaufſehers ausgeführte Hiebe, gegen welche
letzterer ſich durch Hiebe mit ſeinem Hirſchfänger vertheidigte.
Während dieſes Kampfes gelang es dem Forſtaufſeher, den An-
geklagten zu Falle zu bringen und unter deſſen Weſte den bis
dahin verborgenen Gegenſtand. 2 Vogelnete, hervorzuz'ehen.
Nachdem in dieſer Weiſe der Widerſtand des Angeklagten ge-
brochen war, folgte derſelbe zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit
dem Forſtaufſeher endlich zur Polizeibehörde nach Dölau. Der
p. Berbig war daher angeklagt, am 17. Mai d. Js. in der Dö-
lauer Haide den Forſtaufſeher Arnold in der rechtmäßigen Aus-
übung ſeines Amtes durch Gewalt Widerſtand geleiſtet und den
ſelben während der Ausübung ſeines Amtes thätlich angegriffen
zu hahen und zwar derart, daß durch den Widerſtand und den
Angriff eine Körperverletzung des p. Arnold verurſacht wor-
den war.

Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft entſprechend auf Schuldig ohne mildernde
Umſtände. Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf 3 Jahre

Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, der Gerichtshof erkannte
aber nur auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus.

Zu deu Landtagswahlen in der Provinz.
F Oſchersleben, 22. Oktober. Die Liberalen

werden hierſelbſt am Sonntag eine allgemeine liberale
Wählerverſammlung abhalten, in welcher die bisherigen
Landtagsabgeordneten des Wahlkreiſes, die Herren Stadt-
rath Dr. M. Weber- Berlin und Stadtverordnetenvor-
ſteher G. Sommer-Halberſtadt, deren Wiederwahl von
Seiten der nationalliberalen Partei in Ausſicht genommen
iſt, einen Rechenſchaft bericht über ihre politiſche Thätig
keit in der abgelaufenen Seſſion erſtatten we den.

x Jerichow, den 22. Oktober. Der Candidat der
Nationalliberalen der Kreiſe Jerichow I. und II.
iſt der Profeſſor der Nationalökonomie Dr. Friedberg
in Halle a. S. Derſelbe hat ſich bereit erklärt, event.
ein Mandat für den nächſten Landtag anzunehmen undwird demnächſt in Burg und Genthin rer

„Erfurt, 21. Oktober. Das verſtärkte Comité der
gemäßigten Parteien macht bekannt, daß es, nachdem
es Fühlung mit dem Lande genommen und den Geh.
Commerzienrath Ferdinand Lucius gehört hat, ſich für
die Aufſtellung der Candidatur deſſelben endgültig ent-
ſchloſſen hat.

Heldrungen, den 21. Oct.
Da der bisherige conſervative Abgeordnete des Wahlkreiſes

Sangerhauſen-Eckartsberga, Herr v. Wedell ein Mandat für
das Abgeordnetenhaus nicht wieder annehmen will, ſo iſt be
kanntlich neben Herrn Kreisrichter a. D. und Rittergutsbeſitzer
Schmidt in Oderröblingen der Herr Rittergutsbeſitzer Graf
Hue de Grais auf Wolkramsbauſen als Cand'dat der confer-
vativen Partei auf eſtellt worden. Derſelbe hielt geſtern bend

hervorgezogenen Taſchenmeſſer Gebrauch zu machen.
Die darauf abermals an ihn gerichtete Aufforderung zu folgen,

vor einer zahlreichen Verſammlung im hieſigen Schüüber das, was in der verfloſſenen Speleeverihe en
iſt einen Vortrag und ſprach über die Verſtaatlichung
Eiſenbahnen, die Weiterausbildung der Selbſtverwaltung en
gerechtere Vertheilung der Steuern und Laſten, den CEultut
kampf. das Lehrerpenſionsgeſetz, das Arbeiterſchutzgeſeßz
Fürſorge des Staates für die Landwirthſchaft und das Gewerb
und über die Colonialpolitik und Dampferſubvention. Jud
er näher auf die angedeuteten Gegenſtände einging, fagte er
A. die Länge der Linien habe bei der Verſtaatlichung d
Eiſenbahnen im Jahre 1879 gegen 5000 Kilometer betragen um
ſei jetzt auf 20,000 Kilometer geſtiegen. Durch die Erträge m
Eiſenbahnen ſei es dem Staate möglich geworden, allmäg
gegen 4000 Kilometer Secundärbahnen zu bauen und es zeit
ſich darin ein geweltiger Fortſchritt gegen frühere Gegender
die ſonſt wohl ohne Bahnen geblieben ſein würden, hätten
dieſe Weiſe Bahnen bekommen. Durch die Vermittlung
Eiſenbahnen mehre ſich der Verkehr, der Wohlſtand und J

Steuerkraft des Volkes Was die Selbſtverwaltung anbelan
ſo ſei im preußiſchen Staate bis auf 4 Provinzen der Bevol
kerung eine ſolche Mitwirkung geſichert, wie in keinem anderen
Staate. Jnfolge der weteren Ausbildung der indirec a

Steuern ſei es möglich geworden, Theile der Erträge derſel
ben an die Communalverbände zu überweiſen und eine Erleich.

terung der unterſten Steuerſtufen eintreten zu laſſen. Die Zahl
der Zwangsbeitreibungen bei den unterſten Stufen der Klaſſen
ſteuer ſei eine ſehr große geweſen, und daraus ſei für den Sitagt

die Pflicht entſtanden, die unterſten Steuerſtufen mehr zu ent
laſten. Das Nothcommunalſteuergeſetz werde ſeine wohlthätigen
Wirkungen äußern. Eine ſtärkere Heranziehung des Cap talß
ſei ſchon durch das Börſengeſetz herbeigeführt, doch würde
dieſer Beziehung, ſowie in der beſſeren Regulirung der Ein
kommen und Klaſſenſteuer noch mehr geſchehen müſſen. Be
dem Culturkampf ſei eine Art Stillſtand eingetreten. Alle

die Maßnahmen des Staates, eine Reihe von Härten zu beſet-
tigen, habe von Seiten der ultramontanen Partei wenig Aner-
kennung gefunden, und wenn auch ein weiteres Entgegenkommen
des Staates ſtattfinden ſollte, ſo dürfe derſelbe ſich doch nichts
vergeben. Der Staat wolle die confeſſionelle Schule,

auf

Wo Simultanſchulen gegründet waren, ſeien dieſelben wie
der aufgelöſt worden. Durch das Schuldotationsgeſetz
bei dem es ſich um eire Ehrenpflicht gegen den Lehrerſtand ge
handelt habe, ſei dem dringendſten Nothſtande abgeholfen worden

Durch Mihilfe des Staates würden dabei die communalen Laſten
gemindert. Die Fürſorge für die Land wirthſchaft ſei zu
nächſt Sache der Reichegeſetzgebung. Die letzte Zählung der

Bevölkerung habe wiederum bewieſen, welch eine hervorragende
Bedeutung die Landwirthſchaft für unſer Land habe. Es habe
auch hier der Ausſpruch Geltung: „Hat der Bauer Geld, hat es

die ganze Welt.“ Viele andere Berufsklaſſen ſeien in gewiſſem
Sinne abhängig von den Erträgniſſen der Landwirth ſchaft.
Unſere Fürſten hätten ſtets die Landwirthſchaft gefördert, ſo be
ſonders der Große Kurfürſt und Friedrich der Große; doch ſei

dies damals mit anderen Mitteln und in anderer Weiſe geſch. hen
als dies jetzt der Fall ſei. Damals ſei belehrend und anwe ſend
verfahren worden; zuweilen ſei befohlen worden was gebaut

werden ſolle. Jetzt ſeien wir viel weiter und es würden andere
Wege eingeſchlagen. Ueberall geſchehe durch die landwirthichaft
lichen Vereine ſehr viel und das Credit und Subhaſtationsgeſetz
werde auch wohlthätig wirken. Seit 1879 ſei in der Wirth

ſ(haftspolitik, welche weiter entwickelt werden müſſe und für
Gewerbe und Landwirthſchaft wichtig ſei, eine Wendung zum
Beſſern eingetreten. Die Bahnen des Freihandels, welche ſich

bitter gerächt hätten, ſeien verlaſſen worden. Landwirthſchaft
und Gewerbe würden jetzt durch Zölle geſchützt. Die Eolo
nialpolitik der Regierung ſei von den verbündeten Freiſinnigen

Ultramontanen und Polen bekämpft und von der conſervativen
Partet unterſtützt worden und werde ſich immermehr entwickeln
und ſpäter zum Wehle des Vaterlandes mit beitragen. Die von
der Regierung geforderten Dampferſubventionen ſeien genehmigt

worden. Wenn auf erweiterte Abſatzgebiete unſerer Landes-
und Gewerbserzeugniſſe hingearbeitet werde, ſo ſei auch für den
Schutz der nationalen Arbeit geſorgt worden. (Anhaltender

Beifall.) Hierauf hielt Herr Superintendent Dr. Reineck
noch eine kurze Anſprache an die Verſammelten, welche mit einem

Hoch auf unſer Vaterland ſchloß.
u. Gommmern, 21. Oktober. Am 18. Okt. waren die

beiden liheralen Kandidaten Dr. Greve aus Tempelhof und
Bauerngutsbeſitzer Wiſſen aus Windiſchholzhauſen hier, um ſich

für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe zu empfehlen. Der zweit
genannte Kandidat ſcheint ganz in die Fußtapfen ſeines politiſchen
Freundes Greve getreten zu fein, ſeine Ziele ſind nicht gering,
er verlangt Beſeitigung der Amtsvorſteher und ähnlicher Ein

richtungen, Aufhebung der Gutsbez rke, Beſeitigung des Vorſitzes
der Landräthe u. ſ. w. in der Kreis- und Bezirksverſammlung,

die Größe der Jagdebezirke ſoll bedeutend kleiner bemeſſen werden
u. ſ. w. Ganz ſo heiß wird wohl der Brei doch nicht gegeſſen
werden.

Tor gan, 22 Oktober. Das Wahlcomitsé der ver-
einigten Conſervativen in den Kreiſen Torgau und Lieben-
werda hat als Candidaten für die Landtagswahl aufgeſtellt Herrn
Gutsbeſiber Knauer- Gröbers und Herrn Landgerichts- Direktor

Walther- Hannover. Beide haben den Wahhfkreis ſchon bisher
vertreten. Die Liberalen ſtellen dagegen auf den Herrn Land
gerichtsrath Grobe in Torgau (nationalliberal) und den Herren

Juſtizrath Dr. Horwitz in Berlin (deutſchfreiſinnig). Am her
tigen Tage findet ſeitens des liberalen Wahlcomités eine Feſt

ſtellung der liberalen Wahlmänner ſtatt. Die Liberalen ver-
öffentlichen kein Wahlprogramm. Jn dem der Conſervativen iſt
als Ziei der politiſchen Beſtrebungen hingeſtellt: Abwehr der
auf Schwächung der Macht des Königthums berechneten radikalen
und ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen, Aufbeſſerung der Lage
der unteren Volksklaſſen, Entlaſtung und Hebung der Landwirth

ſchoft, gerechte Vertheilung der Steuern, Kräftigung des Hand-
werks, Hebung des Handels und der Jnduſtrie, Ausbildung des

Verkehrsweſens, Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung.
S Delitzſch. 22. Olt. Die Liberalen im Wahlkreiſe

Bitterfeld- Delitzſch haben jetzt an Stelle des Herrn Landgerichts-
rath Grobe in Torgau Herrn Magiſtrats- Aſſeſſor Troitzſch

in Delitzſch als ihren zweiten Candidaten neben Herrn Direktor
Voigt- Bitterfeld angenommen.

pl. Wittenberg, 21. Oktober. Jn der heute abgehaltenen
Verſammlung des conſervativen Vereins wurden für die bevor
ſtehende Landtagsabgeordnetenwahl die Herren Generaldirektor
v. Hülſen und Landrath Pr. v. Koſeritz endgiltig als Candi-
daten für den wittenberg-ſchweinitzer Kreis aufgeſtellt und von
der ſehr zahlreichen Verſammlung einſtimmig angenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem emeritirten Pfarrer Laue zu Blankenburg im Kreiſe
Langenſalza, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu
verleihen.

Mühlhauſen i. Th., 21. Oktober. (Selbſtmord.)
Geſtern wurde an einem Strohdiemen an der Sonders-
häuſer Chauſſee durch einen Flurdiener der Arbeiter Ernſt

Merten todt aufgefunden. Derſelbe hatte ſich durch einen
Schuß in die rechte Schläfe ſelbſt entleibt; das Terzerol
hielt er krampfhaft umſchloſſen in der rechten Hand; der
Tod muß augenblicklich eingetreten ſein.

Erfurt, 22. Oktober. (Einen unerklärlichen
Fund) machte man beim Abtragen des Daches der alten

Kaſerne auf dem Petersberge, welches aus meterdicken
Erdſchichten beſteht. Von den Arbeitern wurden nämlich
vier menſchliche vollſtändig erhaltene Gerippe, darunter
zwei in aufrechter Stellung und zwei ebenfalls gut er

haltene mit Zähnen verſehene Todtenſchädel d
Ja Rückſicht auf die erſt im Jahre 1822 ſtattgefundene
Erneuerung der fraglichen Bedachung erſcheint der Fund
als ganz merkwürdig und unerklärlich.
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Radewell, 22. Oktober. (Kreis-Synode.)
ſtern tagte in Lochau die Kreis Synode der Ephorie

alle-Land I unter dem Vorſitz des Kgl. Superintendenten
aboriusReideburg, der zu inniger Freude der Syno

dalen, gekräftigt durch die milde Luft des Südens, die
Leitung der Ephorie ſelbſt wieder übernommen. Nach
oraufgegangenem Gottesdienſte wurde der Synodal Vor

and ergänzt, von P. Hoffbauer Ammendorf der Ephoral
Gericht erſtattet und von der Verſammlung beſchloſſen,
eine Anſprache an die Gemeinden zu richten und dieſelbe
nicht nur am 2. Weihnachtsfeiertage vorleſen, ſondern auch
an die Familien der Gemeinden vertheilen zu laſſen. Es
wird die Verbreitung guter Lektüre empfohlen und über
den Erfolg berichtet, den die Anträge der vorigen Synode
bez. der Sonntagsruhe bei den betreffenden Verwaltungen
ehabt. Eine Petition bez. der Ablöſung der Stol-

gebühren wird perſönlich an die Generalſynode eingereicht
werden. Die Nächſte Kreisſynode ſoll in Schiepzig ab
eholten werden. Das Jahresfeſt des Zweigvereins der
Guſtav Adolf- Stiftung Halle Land wird am 4. Novbr.
m völlberg abgehalten werden.

J Bitterfeld, 22. Oktober. (Beſichtigung. Ver
trauens mann. Fiſchotterfang.) Vorgeſtern traf der
Chef des Generalſtabes des 4. Armee-Corps, Herr Oberſt

aus Magdeburg, zur Beſichtigung der hieſigen
arniſon hier ein und wurde von den Offizieren des hie

ſigen Bezirks-Commandos am Bahnhof empfangen. Geſtern
reiſte Herr Oberſt Haſſel nach Deſſau, um weiter die dor-

m

a tige Garniſon zu beſichtigen. Zum Vertrauensmann im
men 353.Vertrauensmannbezirk der Sächſiſch-Thüringiſchen
uſchez Eiſen- und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft iſt Herr
ch ule Maſchinenfabrikant Alexander Monski in Eilenburg
n wie und als deſſen Stellvertreter Herr Maſchinenfabrikant M.eſetz, Martin von hier gewählt worden. Zu meiner geſtrigen
der Notiz betreffend Fiſchotterfang in der Mulde bei
Laſten Bitterfeld habe ich ſchon wieder über einen neuen Fang
e zu u berichten, den Herr Förſter Otto in Groitzſch (welcher
ende en von vielen ſolchen reſpektablen Erfolgen erzählen
s habe kann und ſich auch mehrere Prämien für die Vertilgung

in der

werbeverein hielt geſtern Gymnaſial Oberlehrer Dr.
Pieger einen ſpannenden Vortrag „Ueber die Entſtehung
der

ter der Entwurf eines Geſetzes wegen Ver
orgung derGeiſt lichen zugegangen, welches auf ähnlichen Grundſätzen be-

ruht, wie das die Reichsbeamten betreffende Geſetz. Nach dem
Entwurf ſoll das Wittwengeld aus z des dem Verſtorbenen zu
ſtehenden Ruhegehalts beſtehen es ſoll mindeſtens 600 betra-

gen und dar e ageldbeim Leben der Mutter z des Wittwengeldes, beim Tode der

Mutter z deſſelben. undſammen den Betrag der Penſion nicht überſteigen, zu welcher der
Verſtorhene berechtigt war.

zuſteuern hat.

Tittel m. Fam. a.

Erde“.

Kirchliches.
Der Generalſynode iſt als einer der wichtigſten Be

Wittwen und Waiſen der evangeliſcheu

f 1600 nicht überſteigen. Das Waiſengeld beträgt

Wittwen- und Waiſengelder dürfen zu-

Wittwen, welche den Geiſtlichen erſt
nach deſſen Emeritirung geheirathet haben, haben keinen Anſpruch
auf Verſorgung.
und cummuünaliter dotirten Pfarr-Wittwen- und Waiſenfonds,
zu dem jeder Geiſtliche 3 Prozent ſeines Dienſteinkommens bei-

ne n

Kirchliche Anzeigen.
Am 21. Sonntage nach Trinitatis, (den 25. October) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Gruüneiſen.
Vorm. 11 Uhr Militärgottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Grüneiſen.
Abends 6 Uhr Iic. Dr. Rothſtein.

Montag den 26. October Abends 6 Uhr
Archidiakonus Pfanne.

6 Uhr Derſelbe.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach

der Predigt Beichte und Communion Oberprediger Saran.
Nachmittags 1*, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8*. Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche (im alten Bibliothek-Saale): Vormittags 10 Uhr Dom-

prediger Beelitz. Nachm. Uhr Kindergottesdienſt Dom
prediger Albertz. Nachmittags 3 Uhr Derſelbe.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8* Uhr Vorm.
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.

Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends
ß Ipr Abendgottesdienſt Dompred. Beelitz. (Die Communion
ällt aus.)

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule Vicar Graß.
Nachm. 2 Uhr Verſammlung der confirmirten Jünglinge
im Pfarrhauſe Paſtor Knuth.

Freitag den 30. Oct. Abends 8 Uhr Vicar Graß.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags

A m Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
ndacht.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 22. bis 23. October

Stadt Hamburg. Direct.Aſſeſſ. Dr. Wehrmann a. München.
Rech.Rath Walter a. Magdeburg. Stud. agr. v. Hanenfeldt a.
Livland. Stud. agr. Rohde a. Korwlack. Civil-Jngen. Müller
a. Braunſchweig. Fabrikbeſ. Bennemannn a. Sennewitz.
Mikeska a. Poſen. Stud. agr. Kelch a. Bollensdorf. Stud. theol.
Ficke a. Halle. Fabrikant Nonne a. Hamburg. Direktor Neide
a. Oldisleben. Die Kaufl. Caſſel u. Horn a. Berlin, Herzbach
a. Köln, Kölſch a. Mainz, Thönies a. Dresden, Kahn a. Mül-
hauſen i Elſ., Fürſtenberg a. Ballenſtedt, Amrath a. Rheydt,Haußmann a. Vaſel

Kronprinz. Brauereibeſ. Reif a. Nürnberg. Fabrikbeſitzer
Paukſch a. Landsberg a W. Jngen. Martin a. Paris. Stud.
von Bilterling a. Curland. Grubenbeſ. Brandt a. Breslau.
Rechtsanwalt Dr. Schmidt a. Berlin. Graf Tarnoweki a. Ruß-
Frau v. Ende m. Tochter a. Meiningen. Architekt Erichſon u.
Chemiker Dr. Pool a. Copenhagen. Fabrikant Wiegandt und
Fabrikant Duve a. Roſtock. Jngen. Adam a. München. Die
Kaufl. Borch a. Saalfeld Landmann, Schwortz u. Götze a.
Leipzig.

t Apotheker Merkel a. Celle. BaumeiſterHotel Heller. tWittig a. Wurzen. Director Ronnefeld a. Zwickau.
resden. Stud. mwed,

Die Zahlung erfolgt aus dem auch ſtaatlich

Thüringen:
Bibelſtunde

St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Wächtler.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Abends

Sorau-Guben. 7,4

Stud.

Thüringen

t

Rentier
Richter a. Crefeld. Die

Kaufl. Hertzſcher a. Berlin, Meyer a. Hamburg, Schrecker a.

hat es dieſer gefürchteten Fiſchräuber errang) ebenfalls
wen Mulde vorgeſtern gemacht hat. Das Thier wog 22 Pfd.
e und hotte eine Länge von 1,30 m.
hoch et K. Naumburg, 22. Oktober. (Schwurgericht.)
ch hen Des verſuchten Mordes angeklagt und geſtändig, erſcheint
ve ſend heute die Dienſtmagd Friedrich aus Weißenborn auf der
dere Anklagebank. Das Mädchen hotte ihr uneheliches Kind,

hichaft das dritte, in Pflege gegeben und hatte dafür wöchentlich
isgeſetz 3 zu zahlen. Da ſie nun blos 60 Thlr. Lohn bezog,
rth- ſo faßte ſie den Entſchluß, ſich des Kindes durch den Tod
ln zu entledigen. Sie vergiftete einen Topf voll Milch mit
be ich einigen PhosphorMäuſepillen und ein paar Streichhölzern

thſchaft und brachte dieſen Gifttrank der Pflegemutter eines Abends
Colo- in der Dämmerung. Während ſie ſich mit ihrem Kinde
mer zu ſchaffen machte, ſteckte ſie noch eine Giftpille auf den
wie Gummiſauger des Kindes und entfernte ſich. Die Pflege-
ie von mutter bemerkte nun in der Dämmerung an dem Kinde

jehmigt ein phosphorartiges Leuchten und fand bei näherem Nach
en ſuchen in der Wiege die Giftpille. Am nächſten Tage er
itender ſchien die grauſame Mutter, von Reue ergriffen, wieder
eineck und bat, die Milch wegzuſchütten. Das Kindchen iſt dann
einem nach mehreren Wochen in Folge ſchlechter Ernährung ge

ren die ſtorben, ſeine Mutter aber, gegen welche der öffentliche
f. und Ankläger 5 Jahre Zuchthaus beantragt, wird heute mit
im ſich drei Jahren Zuchthaus beſtraft.

7 Freyburg, 22. Oktober. (Weinernte.) Mit der
eng Weinleſe iſt nunmehr begonnen worden. Die Qualität des
r Ein diesjährigen Moſtes übertrifft hinſichtlich des Zuckergehaltes
orſitzes die vorjährige Ernte und kommt der von 83 gleich. Der
mlung, Weißwein hat 80, der Rothwein 900 Zuckergehalt.
epen o Magdeburg, den 22. Oktober. Raubmord.

Schwerer Unglücksfall.) Morgen früh wird die
r ver gerichtsſeitig angeordnete Obduktion der Leiche des, wie
Lieben- Sje bereits meldeten, in der Küche ſeiner Wohnung todt
en aüſgefundenen Handelsmannes Jeremias ſtattfinden.
blsher Jm Laufe des heutigen Tages ſind Anzeichen dafür ge-
Land funden worden, daß doch ein Raubword vorliegt. Hin-
Heren ſichtlch der Ermittlung der Thäter ſind die angeſtrengten

Bemühungen der Criminalpolizei bereits von Erfolg ge
n ver weſen. Geſtern iſt in der Neuſtadt der Dachdeckergeſelle
ben iſt Schleiter von dem vier Etagen hohen Dache des Hauſes
r der Breiteweg 99 her abgeſtürzt und nach etwa einer Stunde
e an den erlittenen ſchweren Verletzungen geſtorben.
wirige o Magdeburg, 21. Oktober. (Zur angeblichen
Hand Begnadigung des Schriftſtellers Kraszewski)
a des erfährt die „Tägliche Rundſchau“, daß erſt dann Ausſicht
trete auf dieſen Allerhöchſten Gnadenact vorhanden iſt, wenn
ichte- der Verurtheilte ſelbſt darum einkommt und in dem betref-
ivſch fenden Geſuch nicht nur ſeine Schuld, ſondern auch ſeine
rektor tiefe Reue bekundet. Bis jetzt hat er ſich indeſſen dazu
t auf keinen Fall verſtehen wollen. Er bleibt vielmehr da-
u bei, daß er unſchuldig leidet! Diesbezügliche eindringliche
rer Rathſchläge ſeiner Verwandten hat er zurückgewieſen.
andi Mit ſeiner Geſundheit geht es übrigens, trotz ſeines hohen
d von Alters er iſt im Jahre 1812 geboren leidlich.

Täglich geht er mehrere Stunden im Hofe in der Citadelle
ſpazieren. Zur Zeit arbeitet er an einer größeren Novelle,

ng. die gleich nach ſeiner Freilaſſung in polniſcher und fran
zöſiſcher Ausgabe erſcheinen ſoll. Es iſt ihm jedoch nicht

ruht a t ſeine literariſchen Erzeugniſſe ohne Controle an
reiſe einen Verleger zu ſchicken.
e zu 7 Deſſau, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Das

geſtrige erſte Conzert der herzogl. Hofcapelle im Con
r d.) certſaale des Hoftheaters führte uns in der Perſon des
ders Profeſſor Julius Klengel aus Leipzig als Violencelliſt
Ernſt einen Künſter vor, deſſen Leiſtungen ſtaunenswerthe ge
inen nannt werden müſſen. Durch den Vortrag des A-woil-
zerol Concerts von Volkmann zeigte der Vortragende ſeine volle
der Meiſterſchaft. Man hatte hier bisher noch nicht Gelegen

d einen Künſtler von ſolcher Bedeutung zu hören, und
hen as von ihm zuletzt zu Gehör gebrachte ſelbſtcomponirte
ilten Scherzo ſteigerte die ewunderung bis zum höchſten Bei-
icken fallsſturm. Den Schluß des Concertes bildete die herr
ilich liche Paſtoralſymphonie von Beethoven, die von der Hof
nter capelle meiſterhaft executirt wurde. Heute früh zeigten
er ſich hier die erſten Anzeichen eines ſcharfen Nach tfroſtes.
den. Das Thermoter war auf einen Grad Kälte herabgeſunken.
ene Die Kartoffelernte iſt hier noch lange nicht beendet; man
und wird ſich daher beeilen, dieſe einzubringen. Jm Ge-

e

Bautzen. 4

Goldener Ring. Dr. med. Munzberger m. Gem. a. Münſter
ilWeſtf. Apotheker Schlüter a. Königsberg. Gutsbeſ. Florſtedt
a. Hedersleben. Die Kaufl. Neuß a. Berlin, Böhme a. Vresden,
Schäfer a. Caſſel, Stern a. Herford, Feilchenfeld, Oppenheimer
u. Babs a. Berlin, Höfer a. Magdeburg,
Lehrer Sander a. Danzig. Cand, theol. Hoffmann a. Dresden.
Techniker Witte a. Hannover. Oberlehrer Hempel a. Poſen.
P. nke a. Nürnberg. Amtmann Morgenroth a. Marien-
werder.

Markktverichte.
Serlin, 22. Oktober. Weizen per 1000 Küogr. lort

S Loco 148 68 van Duwität bez., gelbe Lieferungs
guulität 1k8,5 ven., Rauhweizen bez., mittelgelber mecklen-

bez., verburger bez., polniſcher weißer ſchwimmend
dieſen Wonut, er &ktober-ovember und per Nevember-Dezem-
ber 159,5--189,75 159,5 bez., per Dezember- Januar
bez., per JanuarFebrua: ßbez., per März April bez., per April-Mai 167,25 166,75

bez., per MaiJuni 169--168,75 bez. Roggen ger
Kilogr. oco feine Waare, Termine behauptet, gekündigt Ttr.,
Fnudigungspreis e v 133--141 nach Qualität dez.,
Lieferungsgualität 134 bez,, ruſſiſcher bez., inländiſcher
feiner 138,5 4 bez., hochfeiner 140 ab Bahn bez., ver dieien
„onat und ver Ottober- Acrvember vez.. ver November-
Dezember 134,75 135--13475 bez. per Dezember Januar

bez., per Januar Februar bez., per Februar März
bez. per März April bez., per April-Mai 141,5

141,75 141,6 -4& bez., per MaiJuni bez. SHerſte ver
1000 Kilogr ſtill, große und treine 115--170 .4 nach Qualität
bez, Futtergerſte bez. Hafer r C s w. loevo feſt,
Termme wenig verändert, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis

26 7 4 a Q.. ität dequalität be vommerſcher mittel 12 48 ab Bahn
vez. guter 144-147,6 ab Bahn bez., ſeiner 148-150 ab
Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 140--143 4 ab Bahn bez., guter
144-—147,6 ab Bahn bez., feiner 148--150 ab Bahn bez.,
hochfein ab Bahn bez., preußiſcher mit etwas Geruch 134
--136,5 ab Kahn bez., guter bez., feiner 4 bez.
ruſſiſcher 127—130 .4 ab Boden bez., per dieſen Monat, per
Oktober November und per November- Dezember 126 25.4 nom.,
per April-Mai 13 .4 bez, per MaiJuni 133 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gek. 3000 Ctr., Kün
digungspr. 4 bez, Voco 113--120 n. Qu. bez., per dieſen

onat bez., per Oktob.- November .4 bez., per No
vember- Dezember bez. Erbſen per 10(0 Kilogr. Koch
waare 150--72) 4 bez., Futterwaare 138--145 .4 nach Qualität

dez. Oeljaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winter
raps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen 4 bez.,
Sommerrübſen 4 bez. Räböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine behauptet. gekündigt 1000 Ctr., Kündinwigspreis
Loco mit Faß vez., loco ohne Faß bez. per dieſenMongat, und ver Oktober November 44,6 bez., per Novem
ber Dezember 44,6 .4 bez. ver April Mai 46,6 .4 bez., per
MaiJuni 46,7 .4 bez., per Juni-Juli .4 bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4& bez., loco bez., Lieferung bez.

Spiritus per 100 Liter, à 100* 10,500 Termine etwas

Herbſt a. Berlin.

den Apotheken)

et u iorn unverändert, Ter ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungs reis

.4 bez., ver Februar-März

feſter, gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., Loco mik
a bez. loco ohne Faß 38,7--38,6 -4 bez., per dieſenonat, ver Oktober- November und ver November- Dezember
38,3—38,5 bez., per Dezember-Januar 4 bez., per Ja
nuar Februar bez., per Februar-März bez., ver
April Mai 39,1--4,1 .4 bez., per MaiJuni 40.2-40,4 .4 bez.,
per Juni Juli 4 bez.

weizenmehl r. 00 22,25--20.25, Nr. 0 2025 1900.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 Kilogr unverſteuert incl.

Sack, feſter, gekündigt Ctr. Kündigungspreis 4 bez. ver
dieſen Monat und ver Oktober November bez ver Novem
ber Dezember 18.35 bez, per Dezember-Januar 18,65 bez.,
per April-Mai 19,25 bez.

Fahrplan
gültig ür das Winterhalbjahr 1885,86.

Abgang
der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 8,7, 11,35, 3,5, 6,90, 9,25.
Sorau-Guben: „57, 1,33, 7,25. (fährt bis Finſterwalde)

7,25 39*, 6,00, 9,15f.Leipzig: 57, 5,208, 7,30, 8,258, 10,12, 11,308, 1,40,

7

Bitterfeld-Berlin: 532 7,25 11, 2, 5,3
3208 58f, 6.158 7,15, 9,8, 16,47f, 11,00.

Magdeburg: 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31 1,24
3,10, 550, 8,33 10,30, 12,5 (fährt bis Cöthen)

Nordh.-Caſſel: 5,10, 9,00 11,43 2,00, 5,50, (fährt bis Eichen
berg) 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,3

T 5,40, 7,45 10,15, 11,38* 2,5 6,8, (fährt bisEiſenach) 9,40, (fährt bis Erfurt) 11,8*.

Ankunft
der Eiſenbahzüge auf Bahnhof Halle

von:
8,7, 10,3, 1,16, 4,55, 8,50.

kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9
Berlin- Bitterfeld 4,21, 8,20, (kommt von Bitterſeld) 10,3. 11,31*

2,50 (tommt von Bitterfeld) 5,45, 9,3, 10,53.*

Aſchersleben:

4278, 531, 7.378 8.23, 8,538, 10,265, 11.53.
Magdeburg: 245, 7,21, 8,52 (kommt von Cöthen) 10,2, 1,26,

5,3, 6,56, 9,1, 10,41f.
6,55, (koumt von Nordhauſen) 714, (kommt v. EichenNordh.-Caſſel:

deburg).z urg

verg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35.
4,28*, 7,6, (kommt von Erfurt) 10,38, kommt von
Eiſenach) 1,9, 5,15, 5,33*, 9,11, 10,56.

Schnellzug I.--II. Elaſſe. Schnellzug I.-III. Claſſe.
s Localzug II. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Die Nachtzeiten von 6,00 Abends bis 5,59 früh ſind durch
fette Minutenziffern gekennzeichnet.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 22. October. Der Lloyddampfer „Daphne“ iſt

heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
Bremen, 22. October. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Ems“ iſt heute Vormittag 10 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Oktober.

Die geſtern erwähnte Depreſſion im Weſten hat ſich etwas
ſüdwärts nach Nordweſt- Frankreich verſchoben, während eine
andere Depreſſion, von Nordweſten kommend, bei Wisby er
ſchienen iſt, die an der oſtpreußiſchen Küſte ſtellenweiſe ſtürmiſche
ſüdweſtliche Winde hervorruft. Bei abnehmendem Luftdrucke iſt
das Wetter über Centraleuropa ruhig, meiſt trübe und kühl.
Jn Deutſchland iſt die Temperatur meiſt geſtiegen, dagegen inJeſterreich Ungarn erheblich geſunken. Ein Gebiet mit leichtem

Froſt liegt auf dem Streifen München-Wien-Wilna. Jm deutſchen
Küſtengebiete iſt meiſtens Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 4, Hamburg

5, Memel 6, Münſter 5, Karlsruhe 6, Chemnitz
5, Berlin 4.

Für Wenig Viel zu erreichen iſt die Loſung unſerer Zeit
und als treffendes Beiſpiel verweiſen wir auf die bekannten Und
allgemein beliebten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Mit
einer täglichen Ausgabe von 6 Pfennigen kann man ſeinen Körper
auf angenehme ſichere und unſchädliche Weiſe reinigen und ſo
einem Heer von Krankheiten vorbeugen. [1

Man verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel I in

ein weißes Kreuz in rothem Feld und den
Namenszug R. Brandt's trägt und weiſe alle anders verpackten
zurück.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.“

Ein empfindlicher Magen, namentlich ein ſolcher, der ſich
gegen fette Speiſen oder ſoſche, die nicht mit ganz gutem Fette
zubereitet ſind. energiſch auflehnt, iſt für den Jnhaber ein ſehr
unbequemes Ding. Allen Leidensbrüdern empfehlen wir aus
eigener Ueberzeugung den Aachener Geſundheits- und Tafel
Liqueur „Magenbehagen“, der uns wiederholt die trefflichſten
Dienſte geleiſtet hat, wenn es galt, eine unbequeme Magenver-
timmung zu beſeitigen. Niederlagen des Tafelliqueur Magen

behagen befinden ſich in Halle in den beſſeren Delikateſſen und

Specereiwaaren-Geſchäften. 005

Haasenstein Vogler Sie
beſorgen Annoncen für alle hicſigen und auswärtigenBlätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. s

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Elſe Struve mit Landwirth Hrn. Ottomar
Mittag r nVerehelicht: Hr. Paul Metſcher mit Gmma Wagener (Mag-

S Hr. Hermann Severin mit Martha Ohlrogge (Mag-
eburg).

Geſtorben Kaufmann Ed. Aly (Magdeburg). Kaufmann
O. Tietz (Magdeburg). Reſtaurateur Heinr. Altenberg (Buckau)
Bäckermeiſter Ed. Schmidt (Olvenſtedt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Emmy Blank mit Rittergutsbeſ. Hrn. Friedr.

Carl v. Zitzewiß auf Muttrin (Gr.Noſſin) Fräul. H. Scheibler
mit Hauptmann Hrn. Perceval Scheffler (Düſſeldorf).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Dori von Reichenbach mit
Marga Adelſſen (Berlin). Hr. Sec.-Lieut. Sholto Douglas mit
Maria Elert (Wiesbaden).

Geſtorben: Paſtor Dr. Friedrich Albert Schmidt (Berlin).
Hauptmann a. D. Rud. Gribel (Stettin). Hrn. Oberpfarrer

rage Tochter Johanna (Neudamm).
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Bekanntmachung.
Die Abgrenzung der Urwahlbezirke hieſiger Stadt für die bevorſtehenden Urwahlen zur Neubildung des Abgeordnetenhauſes,

Wahlmänner, der ernannten Wahlvorſteher und Stellvertreter, ſowie der Wahllokale, bringen wir nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß.
unter Angabe der Zahl der in jedem Bezirk zu wählenden

S 8 eS Se S cm 25S Wahl-Lokal: S. a) Wahbl--Local:S Umfaßt: E b Wahlvorſteher, Herr: S Umfaßt: Selwerſther, Herr:S S e ſtellvertr. Wahlvorſt, Herr: S Z S ſtellvertr. Wahlvörſt, Herr.

O c S W Sr v e en1Domgaſſe, Domplatz, Fluthgaſſe, Kanzleigaſſe, a) Hotel zum Kronprinzen. 24 Beeſenerſtraße, Liebenauerſtraße, Thorſtraße a) Preßler“kl. Klausſtraße Mühlgaſſe, Mühlpforte, ar. (oberes Lokal). I-r8. I., III. Veraneſtrafe Werte b) Zimpeetg van
Schlamm, kl. Schlamm l 1832 6 5 e a reteerle e d, Khuigſtr a Schwelſchte 1521 6 Rendant Peucker.

c) Mechanikus Upbekannt. 5 Franckeplatz, Königſtr. 40a2-41, wetſchke a) Kohl's2Berggaſſe. Mühlberg, Paradeplatz Schloßberg, 2) Jägerberg. ſtraße, Steinweg 1735 49 1519 6 ſo) d
r. Schloßgaſſe, kl. Schloßgaſſe, kl. Ulrich b) dann Wagner. e) Maurermeiſter Kuhnt.ſtraße 1-18 1607 6 Kaufmann Karl Meier. 26 Blücherſtraße, Landwehrſtraße 819—14, Linden a) Hofjäger.3Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe Jägergaſſe, große a) Neues Theater. ſtraße, Niemeyverſtraße 1541 6 b) Fabikant c Echimnidt

Ulrichſtraße 1--33, kl. Ulrichſtr. 195-35 1579 b) Univerſitäts-Sekr. Roſe. e) Kaufmann Albert Preßlere) Kaufmann Voigt. 27 Merſeburgerſtraße 14—-41, Pfännerhöhe, Raffi a) Donner's Reſtaurantun olte Promenade 1--5, Schulberg, Hotel garni zur Tulpe. nerieſtraße, Schmidſtraße, Südſtraße, Thürin- (zum letzten Dreier)
Schulgaſſe, Spiegelgaſſe, gr. Ulrichſtraße b) Auktions-Commiſſar Elſte. gerſtraße, Thurmſtraße 1624 6 b) Jngenieur Riedel.

1611 6 Kaufmann Bernh. Schmidt. c) Zimmermeiſter Dönitz.5Barfüßerſtraße, Kleinſchmieden WPiittelſtraße, a) Töpel's Reſtauration. 28 Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Canengerweg, a) Reſtaurant z. Prinz Carl
große Steinſtraße 1--19 und 54-71 1598 6 bb) Prof. Br. Keil. Landwehrſtraße 1--7 und 15-19, Leipziger- b) Ziegeleibeſitzer Loſche.

e) Kaufmann Gieſecke. platz, Merſeburgerſtraße 1--13 und 4248 1587 6 Fabrikant Mollnau.6 Brüderſtraßze. Markt 20--26, Neunhäuſer, Rath a) Goldener Ring. 29 Franckeſtraße, Königsplatz, Königſtraße 140 1529 6 a) Stadtſchützenhaus
hausgaſſe, kl. Steinſtraße 1566 6 Kgſernenbeſitzer Lutze. v) Fabrikbeſitzer GagelmannS e) Glaſermeiſter Krauſe. e) Kaufmann Löloff.7 Leipzigerſtraße 1--27 und 85--99, kleiner Sand a) Gaſth. zum gold. Löwen. 30 Kurzegaſſe, Leipzigerſtraße 29—84, Martinsgaſſe a) Gaſth. z. rothen Roß

berg re 1896 6 p) Fabrikbeſitzer Jentſch. 8522 1515 6 b) Kaufmann Tombo.c) Kaufmann Apelt. ß c) Kaufmann Böhr.8 Bauhof, gr. Brauhausgaſſe, kl. Brauhausgaſſe, Kaiſer- WilhelmsHalle. 31 Gottesackergaſſe, Karzerplan, Martinsberg, Mar Kurzhals' Reſtaurant
Leipzigerſtraße 100 110, kl. Märkerſtraße, b) Rektor Marſchner. tinsgaſſe 1--7, Voſtſtruße, gr. Sandberg, b) Stadtrath Jordan.

neue Promenade, hinter der Ulrichskirche 1599 6 (e) Dr. Thamhayn. Schimmelſtraße, Töpferplan 1507 6 e) Kaufmann Moritz.
9 Gr. Berlin. kl. Berlin, hoher Kräm, Kuhgaoſſe, a) Reſt. z. Feldſchlößchen. 32 Anhalterſtraße, Dorotheenſtraße, Parkſtraße, 1566 6 a) Zſcheyge's Reſtauration

Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, Marktplatz 1 b) Kreisg.S. z. D. Welcker. b) Kaufmann Michaelvis 3, Schmeerſtraße 1-11 1509 6 Kaufmann Schlitte e) Jngenieur Dreyer.10 Bechershof, Hanfſack, Marktplatz 4—9, gr. Rit a Stadtv.-Sitzungs-Saal. 33 Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Magdeburger a) Bürgergarten.
tergaſſe, Schmeerſtraße 12--44, Schülershof b) Kaufmann Fuhſt. ſtraße I--8a und 48--52, Marienſtraße 15233 6 b) Kaufmann Erbß.1-11, Sperlinosberg, Zapfenſtraße 1645 6 c) Kaufmann Carl Hoffmann. c) Kaufmann Herm.11Brunowswarte, Neugaſſe, Neuſtadt, Ranniſche Gaſthof z. d. 3 Schwänen. [34 Berlinerſtraße, Delitzſcherſtraße, Forſterſtr. Ger Freyberg's Garten.

ſtraße, Zenkergaſſe 11842 6 9v) Stärktefab; ikant Keil marſtr., Grünſtr., Halberſtädterſtr., Krauſenſtr., b) Fabrikbeſitzer Lwowsky.
e Buchhändler Puppendick. Kruckenbergſtr, Magdeburgerſtraße 9—47, c) Fabrikbeſitzer Fritſch.

12 An der Halle 9-16, alter Markt, an der Mo Gaſthof zum Pflug. Meckelſtraße, Mötzlicherweg, Mühlrain 1600 6riitzkirche, Moritzkirchhof 1514 6 v) Kaufmann Bäntſch. S 35 Ackerſtraße, Deſſauerſtraße, Feldſtraße, Leſſing Reſtauration Aktienbrauerei
c) Kupferwaarenfabrikant Keil. ſtraße Fritz-Reuterſtraße, Schillerſtraße, b) Direktor Eiſentraut.

13 Bärgaſſe, Freudenplan, an der Halle I und a) Gaſth. z. ſchwarzen Bär. S 75766 1569 6 (e) Maurxermeiſter Müller.17--19, Hallgaſſe,, Hallmauer, Kuttelpforte, b) Stadtſekretär Köppe 36 Hedwigſtraße, Luiſenſtraße, Margarethenſtraße, a) Berger's Reſtaurant
an der Marienkirche, Marktplatz 10015, kleine e) Webermeiſter Gondermann. gr. Steinſtr. 20--53, vor dem Steinhor, (vor dem Steinthor 2).

Rittergaſſe, Schülershof 12—22, Steinbocks o Zinksgartenſtraße 1645 6 b) Banquier Zeiſing.gaſſe, Tröd el 1541 6 e) Holzhändler Schumann.14 Graſeweg, gr. Klausſtraße, Kühler Bruvnen a) Hotel Stadt Zürich. 37 Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Friedrichſtraße 1--8 Gaſthof z. Preuß. Hof.
Marktplatz 16-19, Schmalegaſſe, Thalgaſſe 1503 6 bv) Kaufmann Mulertt. u. 45-—60, Kapellengoſſe, Luckengaſſe, Alte b) Leihamtsinſpektor Röder.

e) Kaufmann Hammer. Promenade 13--28, Sophienſtraße I-13a und e) Kaufmann Teichmann.
15 Ankergaſſe, am Hafen Holzplatz, Klausthor a) Fürſtenthal. 285834 1519 „6ſtraße, Klausthorvorſtadt, Kuttelhof, am Mühl b) Gas und Wuauſſerwerks-Dir. 38 Gartengaſſe, alte Promenade 6--12, Scharren- a) Reſtaur. zum Roſenthal.

graben, Pulverweiden, an der Schleuſe, an Schreyer. gaſſe, Unterberg, Weidenplan 18560 6 Buchhändler Frickeder Schwemme, Wieſen raße 1521 6 (0) Zimmermeiſter Kyritz. c) Oberlehrer Dr. Richter.16 Gerbergaſſe, Kellnergaſſe, Spitze 1616 6 a) Hein's Reftanrant. 89 Geiſtſtraße 1532 6 a) ReumarktSchießgraben.b) Tiſchlermeiſter Lampe. b) Kaufmann Max Thieme.8 c) Drechslermeiſter Hänſch. Oekonom Gruneberg.17 An der Baderei, Fiſcherplan, an der Glauchai- a)Paradies. 40 Harz, Harzgaſſe, Wilhelmſtraße 1581 6 a) Kunze's Reſtaurantſchen Kirche, Herrenſtraße, Liliengaſſe, am b) Stärkefabritant Preßler. (Wilhelmſtraße 14).Moritzthor, Rathswerder, Werdergaſſe 15251 6 Lobgerbermeiſter Cammerath- b) Director Dr. Schrader.
18 u Moritzzwinger, Steinweg 36—-49, a) Herberge zur Heimath. e) Rektor Steger.Taubenſtraße 1518 6 pv) Vr. mod. Hexbberg. 41 Georgſtraße, Gütchenſtraße, Karlſtraße, So- a) Concerthaus.e) Baumeiſter Schalze. phienſtraße 14—-27 und Wuchererſtraße 1--6 1529 6 b) Lehrer Riedewald.
19 Gommergaſſe, am Hoſpital, Hoſpitalplatz, Mit- a) Speiſeſaal im Hoſpital. c) Agent Sommer.telwache, Steg, Zwingerſtraße 1502 6 v) Hoſp -Inſp. Fräntzel. 42 Albrechtſtraße, Bernburgerſtraße 17a--37, Blu- a) Weißbier-Salon.

c) Molkerei-Jnſp. Bergmann. menthalſtr., Friedrichſtr. 9--44, Friedrichsplatz, bb) Kaufmann Görlitz.20 Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, Langeſtraße, Ober- a) Glauch. Schießgraben. Heinrichſtraße, Kloſterſtraße, Mühlweg 21--30 1534 6 (c) Magiſtratsſekr. Merkert.
glaucha 1-5 und 3242, Unterplan 1518 6 (kleiner Saal). 43 Bernhurgerſtraße 1--17, Blumenſtraße, Händel a) Biedermanu's Reſtaur.

b) Kaufmann Hebekerl. ſtraße, Henriettenſtraße, Hermannſtraße, Lau (Henrietteoſtr. 23).e) Stäntefabrikant Köſewitz. rentiusſtraße, Mühlweg 3I--43, Wettinerſtraße 1524 6 b) Gymn.-Lehrer r. Günther.
21 Hiriengaſſe, Oberglaucha 6 31e, Schützen- a) Glauch. Schießgraben c) Rendayt Schäfer.gaſſoe 1880 6 (großer Saal. 44 Advocatenweg, am Kirchthor, Mühlweg 1-20 a) Weißbier-Salon.b) Seilermeiſter Bernſttin. und 44-—-52, Ule ſtraße 1568 6 v) Rentier Demuth.

c) Kaufmann Revpin. e) Buchhändler Knapp.22Saalberg, Weingärten 1514 6 Anſpach's Reſtaurant. 45 Bockshörner, Breiteſtroße, Fleiſchergaſſe 25 bis a) Delitzſcher Bierhalle.
b) Bäckermeiſter Ohms. 47, Seitergaſſe 1848 6 Rentier Wolff.e) Fiſchermeiſter Gebbardt. e) Kaufmann Nieſſchmann23 Böllbergerweg. Ludwigſtraße, Thorſtreße 6—39, a) Reichenbach's Reſtaurant. 46Fleiſchergaſſe 1--24, Jägerplatz, große Wallſtraße, a) Reſtaur. Barbaroſſa.

IV. und V. Vereinsſtraße |1548 6 b) Brauereibeſitzer Schulze. kleine Wallſtraße 1582 6 v Direktor Kuhlow.
c) Zimmermeiſter Schräpler. JSumma: (1484 256

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung. Von den Wählerversammlungen in Halle, Cöbnern und Wettin
Behufs Ausführung der Neuwahlen für das Haus der Abheordneten

werden ſämmtlicher Uwähler zu der am
29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr

ſtattfindenden Wahl der Wahlmänrer zuſammenberufen.
Zu dieſem Zwecke iſt der hieſige Ort in 6 Urwahlbezirte getheilt und

zwar umfaßt der
I. Bezirk ſie Trotha',chez, Anger-, Wittekind-, Fluth-, Friedensſtraße und

Ränzelgaſſe:
Woahllokal: Reſtauration Bad Wittekind,
Wahlvorſteher: Major a. D. Burbach,
Steüvertreler: Badebeſitzer Thiele;

II. Bezirk die Burg, Rain-, Stein-, Fährſtraße, Schulgaſſe und den

säncd als Candidaten für das Abgeordnetenhaus empfohlen:
Ilerr Oberamtmann Späelberg, Und

Ierr Professor Borretä es.
Nationalliberale und Hberale CGesinnungsgenossen, thut bei den

Wahlmännerwahlen Dure Schuldigheit.
[993

Königsberg:
Wahllokal: Gaſthof zum Mohr,
Wahlvorſteher: Oberſilieutenant z. D. von Lochow,
Siellvertreter: Kämmerer Rudloff;

III. Bezirk die Domaine mit Steinmühle, die Breiten, kleine Breiten-, kleine
Brunnen-, kleine Goſen Hobe- Uferſtraße und den Schleiſweg:

Wahllokol: Reſtauration Withelmshöhe,
Wahlvorſteher: Oberamtmann Nagel,
Stellvertreter: Techniler Jſenſee;

IV. Bezirk hie Brunnen-, Auguſta-, Eichendorff-, und Triſtſtraße Nr. 19
s 26;

Wahllokal: Rieſe's Geſellſchaftshaus,
Wohlvorſteher; Z mmermeiſter Geppert
Stellvertreter: Geineinde- und Amisvorſteher Stridde;

V. Bezirk die Advocaten, Golen, Garten, Wieſen und Trieftſtraße Nr. 1

findet im
Gasthof zum Schiffchen in Nebra

eine

Dienstag, den 27. October, Abends 7 Uhr

Versammlung des conservativen Vereins
für Nebra unck Umgegench

ſtatt, zu welcher ſowohl die Mitglieder, als auch alle Geſinnungsge-
genoſſen hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Der Vorstand.

B

terig

C

bis 13 und 260d bis 38:
Woehllokal: Reſtauration Münchner Keller,
Wahlvorſteher: Rentier Jellinghaus,
Stellvertreter Major a. D. Wagner;

VI. Bezirk die Reils-, Böck, Adolpl, ſtraße und die Braunkohlen Grube
„Jrohe Zukunſt“:

Wahllokal: Reſtauration r nits Berg,
Wahlvorſteher: Lieutenant Otto Nagel,
Stellvertreter: StraßenbahnJnſpector Gade.

Jeder wählt in dem Bezirke, in dem er zur Zeit der Aufſtellung der
Urwählerliſten zweite Hölfte Sep. ember wohne.

Giebichenſtein, den 22 Oltober 1885,
Der Gemeindevorſteher:

Stridde.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, garze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Reumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Freitag den 30. October 1885

Hamburg in Halle a/S.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

RGutfsverpachtung,.
Das den Erben des Herrn L. Schiällüng, hierſelbſt ge

hörige Gut Büschdorf eine halbe Stunde von Halle a/S.
mit einem Areale von etwas über 400 Morgen wird

am

Vormittags Uhr im Hötel „zur Stadt

auf 15 Jahre vom I. April 1886 ab öffentlich meiſtbietend
verpachtet. Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von 60,000 Mk.
erforderlich. Reflectanten wollen ſich behufs Beſichtigun
Gutes auf demſelben melden dort, ſowie bei dem
Schlieckmann in Halle a S. ſind die Pachtbedin
rinzuſchen und zu erhalten.

des
uſtizrath
gungen für

[582 902]

de s

bau

Auf dem Bergwerke Reuglücker
Verein bei Nietleben ſoll der
Weidenbestand von ca. 2
Morgen verkauft werden.

Die Bedingungen ſind an gedachter
Stelle und auf dem Geſchäftszimmer

Ziegelei- Verpachtung.
eabſichtige die hieſige Ziegelei

zu verpachten, ſehr gutes Rohma-
l, guter Abſatz, 2 Brennöfen.

Jährlicher Umſatz 250,000 St. ge-
brannte Waare. Anfuhre des Roh-
materials wird vom Verpäch
übernommen.

ter
[735

anngwurf b. Heldrungen.
Kleemann.

1007

BruckdorfNietlebener Berg
Vereins zu Halle, König

ſtraße 40e einzuſehen.
Kaufgebote ſind bis zum 29. Oe-

tober cr. abzugeben.

b er Neue Salzheringe Söer
verſende in ſchönſter Waare das
Poſtfaß mit Jnhalt 40-—50 Stück

arantirt franco Poſtnachnahme
3 Mark L. Brotzen,Greifswald a Oſtſee-
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